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3n kürze
£ te siroße Koalition ist gescheitert , da der

linke Flügel der Sozialisten den Sieg über

die gemäßigten Elemente davongetragen hat

„ud dem Republikaner Koch die Gefolgschaft
denveigerte. ^

Tie Angaben über die beiden Komplizen ,

die ein Attentat gegen Stresemann insze¬

nierten . bestätigen sich .

Der Reichstag ist auf den 12 . Januar

vertagt. ,

Tie Kündigungen im Staatsbergbau

Vierden Wirklichkeit .

Ein Gesetzentwurf zur Förderung deS

Preisabbaus ist in Vorbereitung .
»

Ter Reichspräsident wurde von einer

amerikanischen Ehrung Richttzofens in

Kenntnis gesetzt . ^

Ter genaue Text der letzten päpstlichen

Ansprache wurde bekanntgegeben .

Der badische Finanzminister setzte sich für

eine Weihnachtsbeihilfe auch für die Staats -

orbeiter ein .

Zer Attentatsplaii
men Dr. Stresemann

,DaS Schwei « muh gekillt werde « ". — „Tie

Finanzierung ist all right !"

Berlin , 18 . Dez . Funkspruch . Ueber den

Attentatsplan gegen den Reichsaußenmini »

ster Dr . Stresemann wird folgendes mitge¬

teilt : Gegen die beiden Verhafteten Kaltbofs

lind Lorenz ist das Versahren wegen Ver¬

gebens gegen 8 1 des Rcpubliksclmbgesetzes
eröffnet worden . Es wird daraus hingewie -

sen . dgb in diesem Faste die Eröffnung eines

Verfahre,ns w^gen Mordversuches nach dem

Strafgesetzbuch nicht möglich war . da nach

dm bisherigen Feststestungen nur vorberei¬

tende Handlungen in Frage zu kommen schei¬

nen .
Zu den Personen wird folgendes mitge -

teilt : .Kaltbofs batte sich während der Zeit

der Räterepublik in München zu dieser ge -

scl̂ aaen . und war daraufbin besiraft worden

Später trat er wboch vor allem im Rnbrkampf

H völkischen Richtung , besonders der Hitler -

Lrganisation bei . Lorenz bat nach leinen

Aussagen bisher keiner Partei angebört nnd

ist erst vor kurzem Mitglied der Deutsch -

nationalen Volkspartei geworden .
*

Dr Brief , den der wegen des geplanten

Attentats auf Stresemann verhaftete frühere

Student Kvltdorff an einen Münzner
Rechtsanwalt geschrieben hat , der anscheinend

ein Bnndesbnrder von ihm ist, hat folgenden

Wortlaut :
Berlin , Siemensstadt . 8. Dez . 1828.

Ledigenhau » Südliche AuffahrtSstraße .

Lieber alter . . .1

ebe noch . Ich habe mich durchgeraucht.

ein kleines Kunststück hier anzukom -

id ich habe nur hier raufzukommen ,

ngenieure haben meinen EmIriN ge»

. Natürlich Parteisache ! Und nun :

ie den Reim gemacht nach bekanntem

..Stresemann . verwese man .

tehst l ich habe zwei Offiziere . oie

: n und auch die Finanzlerungrn
dt ! " ES wäre mir sehr l,eb . wenn

>r feilen schreiben würdest . , datz ich

Sache gut bin. Du kennst meine Ber¬

eit. Du weiht , was von mir zu hatten

türlich : Wenn Du mir auch noch als

z dienst, so ist das eine sehr wichtige

tzung meiner Berliner und Mecklerchur -

ferenzen . Verwese man . Das

in muh gekillt werden . Em

eng ist auch zur Verfügung . AuS du.-

)eiilunc ;en weißt Du . uni was es geyr.

»ustrie ist auch aeaen den Verraterbnnd

Kirdorf im ..Lokalanzeiger . ,
Die Tat

i mein Konto . Die zwei Cfftatere , b

ehr erprobt ist . tun mrt. Schr 'fi w

weil die Arbeit mich ganz msam mit -

Du hast stcher Vertrauensmann hier

h aufs Korn nimmt . Seil und Sieu !

u deutschem Gruh : Dem Karl Kalkdorff.

s hier ist Marineoffizier . Offizier bis

Obersten. Gruh Werner Lorenz ,

wtnant a. D . unbekannterweise ,

IJ

Die Koch fche Mission gescheitert

Berlin , 17 . Dez . Funkspruch . Zu dem

Besuch des Abg . Koch beim Reichspräsiden¬
ten wird von amtlicher Seite ergänzend mit -

gctcilt :
Der Abg . Koch berichtete heute vormittag

11 Uhr dem Reichspräsidenten über seine
Verhandlungen , aus denen sich ergeben habe »
daß die Gruße Koalition zur Zeit nicht mög .

lich sei. Er gab deshalb dem Reichsvräsidrn >

tcn den ihm erteilten Auftrag zurück. Ter

Reichspräsident dankte dem Abg . Koch für

seine mühevolle Arbeit , die , wenn sie auch
kein positives Ergebnis hatte , doch wesent¬
lich zur Klärung der politischen Lage berge -

trage » habe .
*

(Eigener Drahtbertcht . )

Der Beschluß der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion , der in der 5 -stündigen
Sitzung am Mittwoch nacht gegen 11 Uhr ge¬
faßt wurde , und gestern in der letzten Par¬

teiführerbesprechung dem designierten
Reichskanzler Koch mitgeteilt wurde , war
kein glücklicher . Tie Bemühungen Kochs
eine Regierung der Großen Koalition zu¬
stande zu bringen , wurden von allen Par¬
teien . die für die Regierungsbildung in

Frage kamen , aufrichtig anerkannt , auch von

der Sozialdemokratie , die diese Bemühungen
dann kurzerhand zerschlug . Mit der Absage
der Sozialdemokratie ist die Regierungs¬
krise . da der Reichstag heute in die Weih -

nachlSferien ging , zunächst
vertagt

worden . Nach einer offiziösen Mitteilung
wird der Reichspräsident erst vor dem Wie¬

derzusammentritt des Reichstages am 12.

Januar weitere , Entscheidungen treffen .

In welcher Richtung die Entscheidungen

des Reichspräsidenten gehen werden , läßt

sich natürlich heute noch nicht sagen .

Aber darin besteht heute in allen Lagern

Ueberriustimmung , daß der wcscnlliche
Teil für das Scheitern der Großen Koa¬

lition aus die Sozialdemokratie fällt ;

nicht wie es zu Beginn der Krise den An -

sclfein hatte , aus die Deutsche Dolkspartei .

In den letzten Tagen wurde es immer klarer ,

daß in der Sozialdemokratie mehr und mehr

die Strömungen die Oberhand gewannen ,

die die Grösst Koalition nicht wollten . Tis

Bolkspartci txti während der ganzen Der -

Handlungen Koch 's eine zwar zurückhaltende

Haltung an den Tag gelegt , aber sie hat je-

den prinzipiellen Protest vermieden und

ihre sachliche Bereitwilligkeit zur .
Großen

Koalition betont . Wenn die Sozialdemo -

kratie sich bei ihrem Vorgehen darauf be¬

ruft . daß sie kein Vertrauen zur Deutschen

Volkspartei haben könne , so versteckt sich da¬

hinter lediglich der Versuch , die wcchren Be¬

weggründe nicht erkennen zu lassen , nämlich
die . daß die Sozialdemokratie im Augenblick
die Große Koalition nicht wollte .

Sie trägt also die volle Verantwortung
für das , was nun kommen wird . Eine so

große Partei , wie die Sozialdemokratie ,
ivelckst die Hauptverfechterin des Parlamen¬
tarismus und der Demokratie sein will ,
darf es auch mit Rücksicht auf ibre Wähler¬
massen niemals soweit treiben , sich der Ver¬

antwortung zu entziehen , weil es vielleicht
unpopulär sein wird , in diesen schweren
Winter mit der Verantwortuna in der Re¬

gierung belastet zu sein .

Nichts ist mehr geeignet , Parlamenta¬
rismus nnd Demokratie verächtlich z«

machen , als derartige Methoden , wie die
neucrdin -gs von der Sozialdemokratie

angewandt werden .

Das geht nicht an . daß eine Partei , wie die

Sozialdemokratie , nachdem sie sich zunächst
grundsätzlich mit den Koch 'schen Richtlinien
einverstanden erklärt hatte , dann . im lebten

Augenblick ihre Forderungen in wesentlichen
Punkten überspannt , wie beispielsweise in

der Frage der Erwerbslosenunterstübung .
Wenn die Sozialdemokratie glaubt , daß

für di ? übrigen Parteien mit dem sozialde¬
mokratischen Beschluß alles erledigt ist . so
wird sie sich darin , wenigstens was das Zen¬
trum an betrifft gründlich täuschen . Die Zen -

triinisfraktion hat gestern abend nach einer

Aussprache , in der die Einmütigkeit der

Fraktion erneut in Erscheinung trat , folgen¬
den parteioffiziellen Bericht herausgegeben :

Die Zentrumsfrakfion des Reichstages
hat sich heute eingehend mn der durch die Äb-

, lehnung der Sozialdemokraten geschaffenen
Lage besaßt . Sie hält einmüt -g an - ihrer
bisherigen Aufsagung fest, baß - die Große
Koalition allen den Erfordernissen der Ge¬
genwart entspricht und wird

'
dieses Ziel auch

weiterhin mit aller Entschiedenheit verfolgen .
Auf Wunsch der Reichstagsfraktion der Par¬
tei wird der Vorsitzende der Partei . Reichs ,

kanzler a . D . Marx , den Parteivorstand und
die Vorstände der Zentrumssraktronen des
Reichstages und Landtages vor dem Zusam¬
mentritt des Reichstages zi einer Bespre¬
chung übe» die zu unternehmenden Schritte
einderusen .
Wenn in dieser Mitteilung des Zentrums

die feste Absicht ausgesprochen wird , das

Ziel der Großen Koalition auch weiterhin
entschieden zu verfolgen , so ist für diese Hal¬

tung des Zentrums selbstverständlich Vor¬

aussetzung , daß die Flügelparteien , insbe¬

sondere die Sozialdemokraten sich in ihren

Forderungen mehr mäßigen als bisher .
Vielleicht wird die Sozialdemokratie wäh¬
rend der nun folgenden kurzen Varlaments -

pause , in der ja auch die Regierungsfrage
ruht , sich eininal überlegen , ob die Dinge
so weiter gehen sollen .

Eine Wale Zat des
badischen Nnmmintsters

WeihnachtSbethilfe auch für die Staatsarbeirer

der gestrigen Sitzung des Haushalts -

usses , in der die Vorlage des Finanz¬

ers auf Bewilligung der Weihnachts -

e an die unteren Beamten behandelt

die das Land Baden in demselben

w wie das Reich geben will , teilte der

zminister Tr . Köhler mit . daß er

tschlossen habe , angesichts der ich-meri -

aae in der sich auch die Arbeiterschaft

et dieselbe Beihilfe auch den Staats -

3n zu geben . Tie Arbeiter des Badi -

Staates werden damit wohl die ersten

üe ähnlich wie die Beamten mit einer

achtsbeib ' lfe bedacht werden . Der

mltsausschuß billigte einmutiz das

hen deS Finanzm,nisters Ter Badi -

taat hat damit durch die Tat bewiesen .

- ihm ernst ist mit ferner sozialen Ge -

ia
'

Fn anderen Ländern ist man wie

hört überhaupt noch im Zweifel , ob

man die Weihnachtsbeihilfe überhaupt den

Landesbeamten geben will . Im Lande Ba¬

den hat man raschere und vollständigere
Arbeit gemacht .

Cnglan -s Rückkehr
zum Schutzzoll

London , 18 . Dez . Funkspruch . Gestern

wurde im Unterhaus das Jndustrieschutzge -

setz in dritter Lesung mit 215 gegen 135

Stimmen angenommen . Gleichzeitig wurde

eine Petition an den Premierminister , den

Schatzkanzler und den Präsidenten des Han¬

delsministeriums veröffentlicht , in der 70

der größten Firmen Englands gegen das

Vorgehen der Regierung protestieren , den

Protektionismus durch Hintertüren wieder

einzuführen .

WM und Börse«.
spekulativ«

unter - em Kaiserreich
Das „Berliner Tageblatt

" (Nr .
593 ) . veröffentlicht eine Reihe von Briefen
aus dem Nachlaß des verstorbenen Vortra¬

genden Rats im Auswärtigen Amt Baron

v . Holstein . Es zeigt sich , daß Herr v .
Holstein , der jahrelang die deutsche auswä »

tige Politik dirigierte und Botschafter und
Gesandte wie Puppen an fernen Fäden tan¬

zen ließ , auch ein tüchtiger Geschäftsmann
war . Fast alle Nachrichten der inneren und

äußeren Politik , die ihm täglich zucnngen ,
imirden von ihm darauf geprüft , wie man
damit Geld an der Börse verdienen könna .
Fast täglich schrieb er seinem Bankier Briefe
obne Datum , Unterschrift uns Anrede . In
eiligen Fällen wurden sie , durch Rohrpost
oder durch Boten in die Geschäftsräume des
Bankiers oder d ' rekt zur Börse gebracht .
Alles , was irgendwie auf die Kiirsbildung
von Einfluß sein konnte , wurde so dem
schäftsfrennd an der Börse aus erster H .tnd
übermittelt . Ueber drei Jahrzehnte erstreckt
sich dieser Briefwechsel . Als Beispiel seien
u . a . folgende Briefe erwähnt :

Vertraulich , aber aus guter Quelle er¬
fahre ich telegraphisch soeben , baß heute an
der Petersburger Börse stark verkauft
wurde , weil Cholerafälle sich in russi¬
schen Ortschaften des Kaspischen Meeres ge¬
zeigt haben . Man hält die Nachricht in Ruß¬
land noch möglichst geheim , weil sonst der
Sultan sofort die Durchfahrt durch die Meer>-
enge aus dem Schwarzen Meer verbiete ^!
läßt . Er fürchtet die Cholera mehr als avLs
andere . Die Getreideausfuhr wäre daisst
also lahm gelegt . — Wir können dann noch
was erleben . — Ist die Nachricht hier schon
bekannt ? Wenn nicht, rate ich nochmals ,
morgen heraus und mit einer Kleinigkeit
nach unten zu gehen . Die Nachricht wird be¬
stimmt morgen nachmittag oder Samstag be¬
kannt werden . — Die Wirkung können sie
selber erwägen .

Aus Paris höre ich, daß es bis jetzt nicht
gelungen ist , die 200 Millionen Franken un¬
terzubringen . Dagegen soll ein Vorschuß-

Zeschäst auf Eisenbahn dem Abschluß nahe
sein . Die Emission ist für jetzt nicht beabsich¬
tigt . — ES ist seit heute sicher , daß die R e «

gulierung der Valuta in Ungarn
und Oesterreich demnächli auf die Zka-

gesordnung kommen wird . Die Sache wirb
eingele >tet durch einen der Valuta günstigen
Preffefeldzug . Selbstverständlich werden da¬
mit als erste Anzeichen hiervon Bank -
werte steigen , namentlich Kredit und
Diskonto . Disponieren Sie entsprechend,
wenn auch in kleinen Beträgen . Wie gesagt ,
die Einleitung der Besprechung in der Preste
steht bevor. — Die russische Lage bleibt wie

sie war .
Ich bin enttäuscht , daß die beiden Nach¬

richten — die zweite war wegen der Dar¬
danellen — nicht mehr gewirkt haben.
Auch heute ist. wie Sie sehen, wieder etwas
eher Ungünstiges . Wenn die Kurse restblei-
ben, rate ich dringend , daß Sie herausgehen
und warten , bis wir etwas wissen . Das kann

ja vielleicht sehr bald der Fall sein . Aber

lasten Sie andererseits morgen Witte eine
S ch w i u d e I » a ch r i ch t in die Welt schleu¬
dern , so ist unser kleiner Gewinn weg , und
wir verlieren womöglich noch. Das alles

sage ich für den Fall , daß Noten sich heute
halten . Wenn sie adbröckeln, dann können
wir 's mit ansehen .

Wie ich höre, verlauft hier die Peters¬
burger Börse . — Witte dagegen hat
in den letzten Tagen durch Mendelssohn vier
bis fünf Millionen kaufen lassen . Ob
Witte mal eine Schwänze machen will ? Außer
der gestrigen kurzen allgemeinen Nach' . ht
weiß ich nichts. Werde vielleicht erst Moi .trg
mehr hören.

Ich werde «n den nächsten Tagen in der

Lage sein , Ihnen bestimmt zu sagen , ob

Krieg zwischen Chile und Argen¬
tinien bevorsteht oder nicht . Was n
da zu machen? Wie gesagt , die Nachricht, dis

ich Ihnen geben werde , wird sicher sein . —

Wegen der amerikanischen Eisenbahn tun Sie ,
was Sie für richtig halten . — Mit dem , wa4
da frei wird , könnte man in London Argen¬
tinier kaufen . — Sonntag nachmittag — bitte

umgehende Antwort .

Der fallende Zlokp
Danzig , 18. Dez . Funkspruch. Der Zloty

hat gestern an der Danziger Börse einen neuen

außerordentlichen Kurssturz er itten . Nachdem
noch gestern 63,60 Gu 'den für 100 Zloty notiert

wurden , ging der Kurs heute auf 45,44 Gulden

herunter .
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Ser Ein-rmk der
VüssMen AojyraAe

,
Nom , 17 . Dez . Der genaue Text der päpst¬

lichen Ansprache wurde erst heute bekannt
gegeben und hat nicht geringen Eindruck her -
vorgerufen . Die faszistische Presse
nimmt das päpstliche Lob für die staatlichen
und städtischen Behörden ganz für sich in
Anspruch , und ist gerührt über die darin
enthaltene Verurteilung des Attentatsver¬
suches und über die Anerkennung der kirch¬
lichen Politik des Faszismus . während ne
die nicht mrßzuverstehenden Wünsche Pius XI .
die römische Frage und die Knechtung
der Arbeiter durch die neuen Syudikatsmo -
nopole mit diplomatischem Schweigen über¬
geht . oder — wie die Tribuna — sie als die
üblichen Ansprüche auf die weltliche Macht
t -es Papsttums abtut .

Besonderes Echo im Auslande dürsten die
r,irf die verschiedenen Nationen bezüglichen
Stellen haben . die teilweise durch die gleich¬
zeitig verkündigten Neubesetzungen der Bi -
schofsstüble in der ganzen Welt ihre Ergän¬
zung finden .

Deutschland ist dabei durch die
, Er -

dräbnung des bayrischen Konkordats beteiligt ,
eventuell ailch durch das polnische Konkordat ,
durch welches Danzig und Kulm , sowie Pol - '

nisth -Oberschlesien von Deutschland auch kirch¬
lich abgetrennt werden . Polnisch -Sch 'enen
klommt dir » polnischen Bischof in Gestalt
res Salestaners Mwr . Hlend , während der
greise Bischof R'osentreter von K " lm einen
polnischen Koadjutor mit dem Rechte der
Nachfolge erhält . Auch die Annexion Wil¬
nas an Polen findet ihre Sanktion in der
Ernennung des Nationalpown Cieplak zum
k^rzbischof der Hauptstadt Litauens .

Ueberraschend für die meisten war die
Trennung von Staat und Kirche in Chile ,
die in der Schaffung zahlreicher neuer
Bistümer und direkter Ernennung der Bi¬
schöfe durch den Hl . Stuhl ihren Ausdruck
fand .

Mich die neuen slavischen Länder
Wurden erwähnt , und die Hoffnung ausge¬
drückt . daß sich die Verhätnisse bald bessern
wögen .

Völkerbrm - sem 'a - unz an
Amrnka

Washington , 18 . Dez . Die amerikanische
Negierung hat die Einladung zur Te lnahme
c m Abrüstungsausschuß des Völkerbundes er¬
halten . jedoch wird über den Inhalt der Völ -
kerbtnrdsnote und über Amerikas vermutliche
Stellungnahme zu ihr Stillschweigen de-
wahrt .

*

Amenkamsthe Ehrung
Richlhofens

Berlin , 18 . Dez . Funkspruch . Die Mor -
genblätter melden aus Newyork : In einem
von dem Jahreskongreß der Flieger der
amerikanischen Legion gefaßten Beschluß
wird Deutschland dazu beglückwünscht , daß
es Richthofen zum nationalen Helden auser¬
koren habe . _ In diesem Beschluß heißt es ,
Richthofen sei vielen amerikanischen Fliegern
als ein würdiger Gegner bekannt gewesen .
Eine Abschrift dieses Beschlusses wurde an
den Reichspräsidenten von Hiudenburg
gesandt .

*
Die ^weftm '

n^ e - Va ' ette* zum
Nück.ritt Louchems

_ London , 18 . Dez . Funkspruch . Zum
Rücktritt des Finanzministers Loucheur er-
tlärt die „Westminster Gazette "

, daß sich
der Streit um die Methoden zur
Rettung des Franken dreht . Jeder¬
mann wisse , daß der Franken gerettet wer¬
den könne . Die franzöiische Nation sei reich ,
aber der Staat sei arm . Die französische
Kammer habe sich unfähig erwiesen . Hilfe zu
leisten , und zu furchtsam , um die Verant¬
wortung zu übernehmen . Es gäbe viele
Leute , die der Meinung seien , daß sich die
Kammer vertagen würde und daß nach zwei
bte dreiwöchigen Ferien die Möglichkeit einer
Losung entdeckt würde . Die Aufgabe , sich
mit den Problemen der finanziellen Stabili¬
sierung und der Zahlungsfähigkeit zu be¬
schäftigen, ^ sei jedoch sehr dringend . Für
Briand sei es ein hartes Schicksal , die auf -
gehäuften Folgen jahrelanger finanzieller
Mißwirtschaft und Nachlässigkeit auf seinen
Schultern tragen zu mästen .

*

Die WajfenMstanZl ' be - ingungen
öer Drusen

Paris , 18 . Dez . Funkspruch . Aus Da¬
maskus wirdl gemeldet , daß die aufständi -
Mn Drusen bis zur Erfüllung der nach¬
stehenden Bedingungen die Waffen nicht
niederlegen werden : 1. Bildung eines shri -
scheu Bundesstaates , 2 . Einsetzung einer
Regierung mit französischen Ratgebern .
3 . Bildung einer kleinen syrischen Armee mit
fvanzöstschem Ausbildungspersonal .

DeuksKsr
Berlm , 17 Dez . Funckspruch . Präsident

Loebe eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht zunächst das Gesetz über
die Ausfuhr von Kunstwerken . Die Aus¬
fuhr deutschen Kunstbesihes ist von der Zustim¬
mung eines SachverständigenauSschusscs ab¬
hängig . Die Bestimmung soll nach der Vorlage
bis zum 31 . Dezember 1927 verlängert werden .

Wg . Dr . Bergstraßer ( Dem . ) fordert
Insonderheit den Schutz der Archive .

W>g . Dr . Schreiber iZtr .) betont die
Notwendigkeit der Erhaltung der Kulturdenk ,
mäler und erwähnt hier besonders den gefähr¬
deten Dom in Mainz und den Kölner Dom .

Ein Regierungsvertreter entgegnet , daß das
Reichsministerium des Innern volles Interesse
für diese Fragen habe .

Die Vorlage wird daraus m allen drei Le¬
sungen angenommen .

Dann wird die dritte Lesung des Reichshaus¬
haltsplans beim

Reichsministerimn für Ernährung
fortgesetzt .

Abg . H ö r n l e (Komm . ) fordert den Acht¬
stundentag auch für die Landwirtschaft . Pfän¬
dungen und Zwangsversteigerungen aufgrund
rückständiger Steuerschulden und Pachtzinsen
sollen bei bäuerlichen Familien verboten werden .
Der Redner fordert für diese Bauernwirtschaf¬
ten Kredite für die Anschaffung von Dünge¬
mitteln und Satgut .

Wg . Metze r -Hannov . (WB . ) wirft dem Reichs -
bankpräsidenten Dr . Schacht vor , er habe die
Bauern dazu verführt , Wechsel zu unterschrei¬ben . Solche kurzfristige Kredite seren unheil¬
voll , ebenso die hochverzinslichen Auslands ,
kredite . Die Landwirtschaft brauche langfristige
Dünge - und Saatgutkredite . Der Redner be¬
spricht Mißstände im Steuerwesen . Ein Land¬
wirt habe nicht weniger als 78 Steuererklärun¬
gen im Jahre abzugeben . (Hört , hört ! )

ras .:

Dr. Schacht in Sasel
Basel , 18 . Dez . Im Staatskasino in Basel

sprach gestern abend Reichsbankpräsident Dr .
Schacht auf Einladung der Statistisch -volks¬
wirtschaftlichen Gesellschaft über tue Lage der
deutschen Wirtschaft . Dr . Schockst erinnerte
in seiner von starker Zuversicht getragenen
Rede an den Zweifel , den man vor zivei Jah¬
ren in seinen Optimismus für eine Stabili¬
sierung der deutschen Währung gesetzt habe .
Die unvermeidliche Folge der Stabilisierung ,die Deflationskrise , habe zwar durch die an ,
fangs bewilligten hohen Kredite der Reichs¬
bank . das Abstoßen von Vorräten und das
Zurückfließen von deutschen Auslandsgutha¬
ben gemildert werden können . Aber die
Gesundung gehe nur langsam
vorwärts , und die Deflations¬
krise werde nocheinezeitlang tut *
halten . Was die deutsche Wirtschaft anbe «
lange , so sei ihm in den Vereinigten Staaten
niemals die Fraae gestellt worden , ob die
deutsche Mark stabil bleibe . Die Reichsbank ,die an ihrer setzigen Kreditpolitik noch län¬
gere Zeit 'sesshaften mäste . u« rde möglicher¬
weise eine Erhöhung des Umlaufes der Zc
lunasmittel vornehmen . Aber das Preis¬
niveau dürfe dadurch , nicht ungünstig beein -
ftußt werden . Unter Benutzung geeigneten
statistischen Materials führte Dr . Schachst in
seiner Rede dann aus . daß die deutsch ? Ver¬
schuldung an das Ausland in den letzten Mo¬
naten nicht gestiegen sei . Dr . Schicht hält
eine Beteiligung des Auslandes am deut¬
schen Aktienmarkt für empfehlenswert , da die
Papiere durch den inneren Wert der Unter¬
nehmungen mehr als gedeckt seien . Die Un¬
terbilanz beim Außenhandel für 1921 st
zwar auf vier Milliarden zu schätzen. Das
sei aber unbedenklich , weil ein großer Teil
der Einfuhr zum Ausfällen der Läger der
wendet wurde . . Das bedenklichste
Moment seidre st eigen de Ar -
b e i t s l o s i a k e i t. Hur wüste enftveder
durch einen entscheidenden Ausstieg der de" '
scheu Wirtschaft oder durch kowniale Betäti¬
gung abgeholfen werd "n. Rückblickend könne
er sagen , daß der Wille , sich zu behaupten ,
größer und stärker im deutschen Volke gewor¬
den sei .

*

Ehamderlarn nach NapaUo abgere 'ft
Genf , 18. Dez . Funkspruch . Nach einer

Meldung des „Journal de Geneve " hat sich
der englische Außenminister Austin Cham -
berlain von Genf nach Rapallo zu einem
kurzen Kuraufenthalt begeben .

*

frühere rnllrsche K iegsgeangene
wieöer in VeutjHlanö

Klein - Gerau (Rheinhessen ) , 18 . Dez . Ein
russischer Kriegsgefangener , der während
des Krieges bei hiesigen Landwirten unter¬
gebracht war und dort arbeitete , ist setzt nach
hier zurückgekehrt , wo es ihm bester gefällt
als in seiner Heimat . Auch zahlreiche Kame¬
raden von ibm , die während des Krieges
bei rheinhessischen Bauern arbefteten , sind
ihm nach gefolgt .

Reichstag
Darauf wird die Beratung abgebrochen . Der

Gesetzentwurf über die Verlängerung der Tätig¬
keit der Reichsgetreidestelle wird dem Ausschuß
überwiesen . Angenommen wird eine Ein¬
schließung aller Parteien die die Reichsregie »
rung ersucht , die Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung der Optameu - und Flüchtlingssiedelung . tu

beschleunigen und unverzüglich die dazu erfor¬
derlichen Mittel zur Verfügung zu stellen. So¬
weit erforderlich , sei zu diesem Zweck unverzüg¬
lich mit den Ländern rn Verbindung zu treten .
Ein Gesetzentwurf zur Verlängerung der B e r -
z u ck e r u n g s i r i st für Weine bis

_ zum
81. März 1926 wird angenommen , ebenso ein
Gesetzentwurf zur Verlängerung des deutsch¬
portugiesischen Handelsübereinkommens bis zum
2. April 1926

Darauf vertagt sich das Haus . Ter Präsi¬
dent schlägt vor . die nächste Sitzurig am 12. Ja¬
nuar abzuhalten .

Das Haus tritt dem Vorschlag ves Präsiden¬
ten bei , der den Abgeordneten die besten Glück¬
wünsche zu Weihnachten und Neujahr ausspricht .

Schluß der Sitzung um 4 Uhr .
*

Der Reichstag out öen 12. Januar
vertagt

Berlin , 17 . Dez . Funksvruch . Der Aelte -
stenrat trat heute mittag zu einer kurzen
Sitzung zusammen . Es wurde beschlossen ,
heute die letzte Sitzung abzuhalten und dann
Weihnachtsserien emtreton zu lassen , da keine
Aussicht besteht , daß m den nächsten zwei
Tagen noch eine Regierungserklärung erfol¬
gen kann . Der Reichstag wird dann am
12 . Januar wieder seine Arbeiten aufnehmen .
Der Präsident soll aber ermächtigt werden ,
den Reichstag auf ftüber einzuberufen , wenn
die neu zu bildende Regierung ihre Regie¬
rungserklärung schon früher abzugeben
wünscht .

Sabstage gegen
teutMe Arbeit

Berlin, . 18. Dez . Funkspruch . Die Abend¬
blätter melden aus London : Gestern abend
ereigneten sich zwei Ueberfälle auf Material¬
transporte für den Bau der Shannon -EIek -
trizitätswerke , der von der Firma Siemens -
Schnckert ausgeführt wird . Bei Birdhill
wurde ein Lastwagen mit Material für die
Shannon -Bauden von Bewaffneten angehal -
ten und angezündet . Weiter wurde ein Last¬
schiff mit einer Ladung Schwellen auf dem
Kanal zwischen Limerick - und Dromineer
überfallen , von Bewaffneten an -rehalten , die
unter der Androhung das Schiff in Brand
zu setzen , von dem Kavitän ein Versvrechen
erzwangen , kein Material mehr für die
Shannon -Werke zu befördern .

*

Entwurf eines Gesetzes zum
Preisabbau

Berlin , 18 . Dez . Der wirtschaftspolitische
Ausschuß des vorläufigen Reichswixtschaffs -
rgtes behandelte einen von der Reichsregie -
rung vorgeleften Entwurf eines Gesetzes zur
Förderung des Preisabbaues . Der Gesetz¬
entwurf enthält :

1 . Bestimmungen über einen Vergleich zur
Abwendung des Konkurses unter Aufhebung
der Verordnung über die Geschäftsaussicht .

2 . Maßnahmen gegen die Ringbildung
(Vorschriften aeaen die Ausbeutung bei Ver¬
gebung von Aufträgen im Wege der Aus¬
schreibuna ) .

8 . Vorschriften über die Abänderung der
Kartellverordnung (Beseitigung der Aus¬
nahmestellung der Zwan " soraanisation . die
bisher nach der Kartellverordmma den Ein -
wirknnasmöglichksiten der R ' ichsregiernng
und des Kartellgerichts nicht unterliegen ) .

4 . Vorschriften über Abändwung der Ge¬
werbeordnung . Durch diese Vorschriften soll
der Verkehr mit Brot in bestimmter Ueber -
wachun -i erleichternder Weise geregelt , die
Preisfestietzimaen durch die Innungen ge¬
fisten Beschränkungen nnt - lwarfen werden .Der Gesetzentwurf wurde in einer eingehen¬
den allgemeinen Besprechung erörtert . Zur
weiteren Behandlung der Vorlage wurde ein
18 -gliedriger Ausschuß eingesetzt .

*

Wohnunnsnor un ) Gericht
Der Kaufmann Albert Roth in W i e § -

l o ch zwang eine in seinem Hause in arm -
lichen Verhältnissen lebende Frau K . mit
vier Kindern dadurch auszuziehen , daß er
mehrere backsteingroße Löcher in die Wände
der Mietswvhnung schlug , einen Teil des
Daches abdeckte und einige Fenster aus -
hängte . Schon 1924 war ihm vom Bezirks¬
amt die Aufforderung zugegangen , sein bau -
fälliges , gefahrdrohendes Haus nach Räu¬
mung des vermieteten Teiles instand zusetzem Da die Familie K . kein weiteres Un¬
terkommen finden konnte , so ersuchte das
B ^ irksamt die Stadtgemeinde , die Mie -
terin in einer Notwohnung oder in einem
Gasthause unterzubringen . Monat auf Mo -

97u . L48
nat verging , ohne daß die Stadt ei*. « ■
sende Wohnung zur Verfügung stem» H '
das Bezirksamt wiederholte seinederuna an R . und mit Pest -

bezeichnet«

derung an R . und drohte
Staatsanwalt Dr . Marx
Angeklagten als einen -eigenwilligenHerrn " und beantragte

'
die Zurüchwstsi "

^ richt sprachR - habe sich nach der Drohung b „4

Die Kündigungen
m Slaatsbergbau

Berlin , 18 . Dez . Funkspruch . Wie die
Morgenblätter aus Buer melden , werden die
angekündigten weiteren starken Betriebsein ,
schränkungen im Staatsbergbau am i
Januar gekündigt worden . Auf
„ Bergmannsglück " ist etwa 400 Bergleuten
zum 1. Januar gekündigt worden . Aus
„ Westerhott " werden rund 600 entlassen.Auf den Möllerschachten bei Gladbeck istetwa 115 Kokereiarbeitern gekündigt wor -
den . Aus Zecke „Scholven "

werden 60
Bergleute entlassen . Bei den Entlassenen
bandelt es sich in erster Linie um Auslän-
der . Doppelverdiener , Pensionsfähige Inva¬
liden und Ledige .

*

Die Etaöt Dortnmnü in
Zohrimtzs ^ w

'
er 'gkeiten

Esten , 18 . Dez . Der städtische Prestedienst
Dortmund teilt mit . daß die Stadtverwal¬
tung infolge der gescheiterten Anlerhever-
Handlungen und des schleppenden Steuerern ,
ganges in ftnanzielle Schwierigkeiten gera¬
ten sei , sodaß noch nicht seststeht , ob die Ende
Dezember fälligen Gehälter zur Auszahlung
kommen können . Vorsichtshalber sind des¬
wegen die für eine etwaige Kürzung der Ge-
baltszablungen erforderlichen Vorarbeiten
eingeleftet worden .

*

poehners To ) ✓ Das Urteil
München , 18 . Dez . Im Prozeß wegen

fahrlässiger Tötung Poehners wurde heute
mittag das Urteil gesprochen . Der Auge-
klagte , Kraftwagenführer Kauper . wurde zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten
verurteilt . Das Gericht hielt einen verbre¬
cherischen Angriff aus Poebner nach dem Un¬
fall für vollkommen ausgeschlossen , ebenso die
vorsätzliche Herbeiführung des Unfalles .

*

Ein MorS im IvstiHpa'ast
Saargemünd » 18 . Dez . Im Büro

^
des

Untersuchungsrichters im Saargemunder
Gerichtsgebäude befanden sich der Direktor
der Bank Koch in Saarbrücken , H. Kahn ,
der Teilhaber der Bank Koch und ieine Ver¬
teidiger Aujard . Rechtsanwalt in Saarge -
münd . Kahns 23jähriger Sohn , der in der
Bank eine leitende Stelle bekleidete , ist kürz¬
lich nach mehreren Veruntreuungen zum
Nachteil der Bank spurlos verschwunden.
Untersuchungsrichter Mlin in Saargemünd
hatte eine Untersuchung eingeleftet . Der
Untersuchungsrichter erklärte H . Kahn , daß
er gegen eine Kaution von zwonzigtausend
Franken seinem Sohn die Untersuchungshaft
ersparen könne . Kabn schickte sich an . die
Summe seinem Ueberzieber zu entnehmen,
drehte sich rasch um . zog einen Revolver und
feuerte aus Direktor Koch ab . Der erste
Schuß ging fehl , der zweite traf Rechtsan¬
walt Auiard , der tot zusammenbrach , der
Kopfschuß hatte ihn sofort getötet , .

^ etzt er¬
griff Kahn die Flucht , man suchte seiner hab¬
haft zu werden , er entzog sich der Verhaf¬
tung durch einen Sprung aus dem Fenster.
Er fiel aus zehn Meter Höhe in den Ge¬
richtshof und wurde schwer verletzt ^

aufge¬
hoben . Kahn ist im Spital den innerer
Verletzungen erlegen .

*

i einem unbe 'euchteten perjonen-

fluto überfnliren
ollheim , 18 . Dez . Der Dienstknecht
cmn Becker aus Leutersheim wurde ,

« >

Straße nach Dreisen von einem vorüber-

enden Personenautomobsl , das mmi
htet war , überfahren . Becker erlltt o

schwere innere Verletzungen , oatz er
der Einlieferung in das Tfttnktkran

S gestorben ist. Dos Automobil ft -

r Mannheimer Del - und Fsttstrr

Sckwere Slutkat
. Konstanz , 18 . Dez . Heute nachmittag äjW

'

scheu 12 und 1 Uhr ereignete fidE) „
schwere Bluttat . Der von seiner enten
geschiedene Maschinenmeister S ^ pp gab
seine zweite Frau einen Revolveria ) »
der die Frau sofort tötete . Stovv
darauf die Flucht und es gelang ww . . .
die Grenze zu kommen . Auf
Gebiet brachte er sich selbst drei Re . ,
sckrüste bei , mit denen er sich lcsivw wr

Die schweizerische Bebörde . die rh . •
„

nomnrn batte , gestattete Mn „z
Verhandlungen die Znrückhrmauna . M-
nach Konstanz . D ' r Grund zu diel .
baren Tat wird in dem Mangel an

^
willen , der sich Lei Stopv zeigt «/ ge . ua -
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»a»We M-Ischaftsftavmr
Aus der Rede des Abg. D u f f n e r . (Zentrum ) in der Sitzung des Badischen Landtags

vom Montag , 30. November 1923.

Ter Kreis der wirtschaftlich Schwachen ist
durch die Jnflationskatastrophe ungeheuer er-
Neitert worden. Viele von denen, die einst
Vohthabend waren , sind heute bettelarm ge-
worden : und die Zahl der durch das Darnie -
-erliegen der Industrie und Landwirtschaft
erwerbslos und brotlos Geivordenen ist er¬
schreckend gestiegen. Hier kann nur durch
eine Besserung der Gesamt w i r t .
chaft geholfen werden. Das ist unter dem

Truck der Reparationen und des Dawes -
Planes allerdings ungeheuer schwer, und doch
muß ein Weg gefunden werden . So sehr der
unsoziale Kapitalismus , im Gegensatz ge¬
meint zum arbeitenden Kapital , in seiner
vielartigen Gestalt bekämpft werden muß, so
sehr muß die Möglichkeit einer neuen Kapi¬
talbildung im Dienste der Wirtsclwft, nicht
der Kapitalanhäufung ins Auge gefaßt wer¬
den . Tie Frage , ob die immer noch kapital-
fressenden, viel zu hohen Bankzinsen
noch zu Recht bestehen , scheint mir der Prü -
fiirtg wert zu sein. Wenn das mit dem
Mangel an ZahlungsMitteln so
weiter geht , wie es fetzt ist, dann weiß ich
wahrhaftig nicht , wie der Großteil unserer
Produktion überhaupt vor dem Zusammen-
bruch noch zu retten ist . In unserer Indu¬
strie , auch droben aus dem Schwarz -
wald . haben bereits eine Reihe von Fabri¬
ken Kurzarbeit eingeführt : völlige Stillegung
anderer Unternehmungen steht bevor . Das
find angesichts des schiveren Winters furcht¬
bare Aussichten ! Wo aber die Betriebsmittel
bekommen , um durchaus ernst zu nehmende
Firmen mit ihrer großen Arbeiterschaft und
gerade der Arbeiterschaft die Arbeit und den
Lohn — vom Verdienst für die Unterneh¬
mungen will ich in diesem Zusammenhang
gar nicht reden — zu erhalten ?

Ich weiß, wenn ich von Steuersen¬
kung spreche , dann begegne ich da und dort
einem Kopfschütteln. Aber ich muß es doch
tun . Sie ist neben der Minderung der hohen
Zinssätze das einzige Mittel . Betriebskapital
im Umlauf zu lassen . Wenn die Zinsen , die
Steuern von Reich , Ländern und Gemeinden
die Betriebe weiter blutleer machen , dann
klingt das Wort von der „Steigerung " der
„Produktion" wie blutiger Hohn.

Weiter sollte alles getan werden , um die
Unruhe und den ständigen Truck aus unse¬
rem Wirtschaftsleben herauszubringen , der
durch den Ersatz - er einstigen langfristigen
Kredite durch kurzfristige . hineingetragen
worden ist. Es ist eine eigene Erscheinung
unserer derzeitigen Wirtschaftsmethoden,
daß ernste und vertrauenswürdige indu¬
strielle und gewerbliche Unternehmungen
vergeblich um verhältnismäßig kleine Be-

träge , ich möchte fast sagen , betteln gehen ,
während Jnflations - und Svekulationsblü -
ten aller Art nur zu winken brauchten, um
weiß Gott wieviel Geld zu erhalten . Aller¬
dings hat sich das bis fetzt auch schon bitter¬
lich gerächt. Scheinexistenzen dieser Art . die
eine Gefahr für ihre geschäftliche Umwelt
sind , möchte ich nicht geholfen wissen . Aber,
daß der ernst zu nehmende Kausinann und
die für tausende von Existenzen verantwort¬
liche Industrie Gefahr laufen , zu zerfallen
und ihrer Aufgabe entzogen zu werden , auch
ihrer sozialen Aufgabe entzogen zu werden,
ist ein unerträglicher Gedanke.

^ Dre Einschränkung der Arbeitszeit , die
Stillegung von Betrieben wegen Mangels
an liquiden Mitteln zur Zahlung der Löhne
und GehaUer und zur Beschassung von Roh-
stoffen . Material usw. , das Fehlen langfristi -
ger Kredite zu mäßigen Zinsen und als Aus-
Wirkung dieser Zustände die Stellung alter ,
ernst festgefeügter und innerlich durchaus soli-
der Unternehmungen unter Geschäftsaufsicht
und die Häufung der Konkurse : das muß eine
laute Mahnung an die Regierung sein — ich
möchte schon sagen : ein gellender
Hilferuf . Und sie kann hier helfen,
wenigstens bis zu einem gewissen Grad ,
wenn sie davon absieht , umlaufende
Steuermittel für Zwecke des
Grundstocks zu verwenden : das sind
Aufgaben des Anleihewegs . Sodann
Zurückhaltung alles nickt abfo -
lut Notwendigen und damit Herbei¬
führung der unumgänglichen Steuersen¬
kung ! Das gleiche gilt natürlich für die
Gemeinden . Wir befinden uns immer noch
in einem Uebergangsstadium. Nur die Not .
das Elend unserer Wirtschaft ist beute stabil,
die von Katastrophe zu Katastrophe führen .
Es ist auch für eine gesunde Gemeindepolitik
nicht notwendig,daß man künstlich die Um -
lagefüße hoch hält , um später nickt die Um¬
lage hinaufsetzen zu müssen , wenn etwa
größere Aufgaben an die Gemeinden beran-
treten . In vielen Kreisen hat man das
S p areti verlernt . Unseren Kindern , die
wir mit der Milliarde , mit der Million und
den Tausendern in die Bäckerläden und in
die Metzgereien geschickt haben, ist der Be¬
griff des Pfennigs schon von vornherein
fremd geblieben. Das mag eine gewisse
Entschuldigung sein . Gewiß . Millionen
braucht man das Sparen nicht predigen ,
jenen Millionen , die nicht das Notwendigste
haben, um ihr Leben zu fristen. Aber es ist
eine brutale Erscheinung, daß sich in einem
so schwer ringenden Land ein Luxus breit
machen kann, der das Elend nur um so gras-
ser erscheinen läßt . Festlichkeit jagt heute
Festlichkeit , und ein Standesmaterialismus
macht sich breit , der jeden Gemeinsinn ver¬
missen läßt . Keineswegs aber nur etwa ein
Standesmaterialismus , der sich ausschließ¬
lich aus die produktiven Unternehmungen
beschränkt . Gerade die ins Riesige an-
schwellenden Perfonalbudgets im Reich , im
Land , und in . den Gemeinden reden dar¬
über auch ein deutliches Wort. Und nun
frage ich : Kann diesen Dingen gegenüber
auf dem Weg der Gesetzgebung wirksam ein¬
gegriffen werden? Mir will scheinen, daß
diese Aufgabe zunächst bei den Menschen
selbst liegt , daß des namenlose Unglück
der letzten 10 Jahre manchem , den es an¬
geht , eigentlich längst hätte zeigen müsien.
wohin wir steuern, wenn das soziale
P f l i ch t b e w u ß t s e i n bei den besitzenden
Schichten weiter abnimmt und andererseits
die materielle Not dazu mißbraucht wird ,
auf dem Wege der politischen Agitation das
Volk auch in ein geistiges Elend zu führen .
Aus diesen Schwierigkeiten kommen wir nur
heraus durch Rückkehr zu ienem Gesetzes¬
tert . der in den 10 Paragraphen der Mensch¬
heit einst auf Sinai gegeben worden ist und

durch Christus erneuert wurde.

Ha§genauer örief
Um die örtliche Zentrumsvartei aus ihrem

Dornröschenschlaf wieder zu erwecken und ihr
auch den nötigen jungen Nach.mlchs zu
sichern, iverden im Lause des Januars , Fe¬
bruars und März im neuerstellten Saal des
St . Josephshauses die von der Parteizen¬
trale angebotenen drei parteipolitischen und
volkswirtschaftlichen Schulungskurse abgehal¬
ten . an die sich eine große Frauenversamm -
lung im Februar und eine allgemeine Ver¬
sammlung im April schließen soll . Die ört-
licke Parteileitung gibt sich damit deni Ge¬
danken

^
bin, daß das parteipolitische Leben

hier wieder frischen Wind bekommt .

,
Die im letzten Brief angedeutete Erstellung

eines Wobnbauskomplexes an der Viktoria -
straffe mit drei Stockwerken wird nun nach
Einholung der Mnnnnq der Ratballsfrak -
tionen durchaesührt. Das Straßenbild wird
ejne neue Bereicherung erhalten durch die
Weiterführung der L-uisensi raße bis zur
Bergmannstraße , die als sogenannte Not¬
standsarbeit für die Arbeitslosen der Ge¬
meinde geleistet wird.

Die Badische Bübne gab gestern vor nicht
übermäßig gefülltem -Hause die Komödie
...Was ihr wollt" von William Shakespeare .
Das Ensemble verbessert von Aufführung
zu Airffübruna die gute Einschätzung die sie
sich hier verschafft . Das Sviel bewegte sich
stets aut der Höbe künstlerischer Leistung. Zu
bedauern ist nur das mangelnde Interesse
vieler Kreiie , denen die Unterstützung eines
Kulturinstitutes wie der Badischn Bübne ,
die doch den theaterlosen Städten ungemein
viele Vorteile verschafft , ure' -wnste Aufgabe
sein sollte . Es ist für die Spieler wie si

'n-

das einheimische Kuratorium in Wahrheit
wenig ermuttgend , nur halbgefüllte Häuser
zp leben .

Die dramatische Vereinigung , ein Dilettan¬
tentheater mittleren Genres , batte dagegen
am vergangenen Sonntag ein zum Brechen
volles Haus . Gegeben wurde „Der Jäger
aus der Pwlz "

. eine operettenbaite Eintags¬
fliege. Wenn auch die Svielkrätte das Lob
wirklich guter Leistungen verdienen , so wirst
es anderseits doch ent ymH ’SnfteS Licht
aitt die EinstelliUna . weiter Kreise in SB?*”
auf die geisteskulturellen Fragen . Man muß
iinwillkitt 'llck, das alträmische Motto den¬
ken : „Panem et circenses" .

Zur weiteren Entfaltung der im Volke
ruhenden Svarkräfte hat die städtische Spar¬
kasse das System der Sparmarken ausge¬
nommen und lvendet sich init einem Aufruf
an die Bevölkerung Gaggenaus und Um¬
gebung. Diese Tat ist seb '- begrüßenswert ,
weil nur auf diesem Weae wieder . .billige
Darlehen , für Bauzwecke beschälst wenden
können . So wird mich ein Anschluß an die
wobl ideal-denkende , aber nicht die genügende
Sicherheit bietende Gesellschaft der Freunde ,
die letzthin auch liier tfu Zelt aufzuschlagen
versuchte , nickt nötig sein .

Die wirtschaftliche Lage erfährt insofern
eine Verschlechterung , als die beiden hiesigen
Werke in den meisten Abteilungen von Weih¬
nackten bis zum 4 . bezw . 9. Januar still -
stehen sollten , wie das Gerücht geht. Für
manche Familien eine wenig erfreulicke Weih¬
nachtsbotschaft ! Da werden alle geldrauben-
den V- ranstaltnngen von selbst aufhören .
Hoffentlich erläßt auch die Staatsreaiernng
ein rechtzeitiges Verbot der karnevalistischen
Veranstaltungen , die der wirtschaftlichen Not
vieler Kreise direkt ins Gesicht schlaaen .

X. Y . 8 .

IttWmrMHeiligkuSerg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beilegung von

Äubertus - KrastGrafStrachwitz .

15)
Mußt du immer daran erinnern ?" mo¬

nierte leise G >aj Tannenberg , eine neue Zr-

kiarre anglimmend . „Gott ist viel gütiger als
die Menschen . Er schränkt nicht das berrlit &c
Beispiel seiner von ihm geschissenen Natur
ein , wenn die Erdenkinder Fehler begehen ,
jondein seine Sonne bescheint alle, Gerechte
und Ungerechte . Böse und Gute . Siehst du,
Sidonie, er gibt ihnen die Gelegenheit̂ , sich
zu bekehren. Wir wollen nicklt strenger als
er sein .

"

. „A propos . Bismarck," warf Onkel Hein,

lsch ein, „man erzählt sich, seine Nerven
wären mw^er stark strapaziert , und er hätte
sich grollend hinter seine Sektkübel in Darzin
zurückgezogen. Sotclre Zustände bewirken öf¬
ters bei ihm Umstellungen.

"

-Windthorst sagte mir beim Schluß der
Session, der Kanzler wolle Dinge durchsetzen,
bei denen seine sonst io getreuen National -

liberalen streiken würden - Er bewundere
^uch trotz seines osten gezeigten Hasses , die
öefchlossen aufmarschierte Front des Zen-

trums. Es sei die einzige Partei , die erne
ordentliche Leitung hätte." .

...Da könnte sich Windtborst zu diesem Ur-
terl Bismarcks aratnlieren ." .

ie kleine Exzellenz fürchtet sick vor
näbernng, lebt und st'rbt mr den
Es lind welch- nn Zentrum . die

stlivität v^rlanam . A^er _
' st .

'

auptet , ohne aktive Kmnpsbetatt-

rden wir wenig Vorteile erreichen .

Freilich, wenn die Zeit zum Verhandeln wirk-

lich gekommen sei , dann wolle er sie aus¬

nutzen . Aber er hält jedes Entgegenkonnnen
jetzt noch für verfrüht ."

„Wenn wir nur einmal in diesen Reichs¬
tag A^ ck- lim -nrreiten könnten! " lamen¬

tierte Graf Toni , der jetzt im zwanzigsten
Jahr seines Lebens stand und für einige

Tage Urlaub von den Breslauer Kü-

rassieren herübergekommen war . „Bin kein

Freund von diesem ewigen Hin- und Her-

reden und Verhandeln . Entweder so oder so.
Man wird geradezu in seinem Gewesen , ae-

schunden . die Ehre des preußischen Offiziers
am der einen Seite , das katholische Standes¬

gefühl auf der anderen.
"

„Ja . lieber Sohn .
" lenkte sein Vater für-

sichtig ab . der auch unter diesem Zwiespalt der

angestammten Liebe znm Königtum und der
katholischen Kampfvolitik litt , „solange du

da bist , könnten wir aber eigentlich etwas

anderes unternehmen , als zu politisieren . Ick

werde das qevlacke Sommerdiner veranstal¬

ten Den konnnissarisch hergeschickten Land-

rat
'

haben wir noch nicht einaeladen . Wac

meint unsere junge Hausherrin dazu?"

Der Graf sprach nach dem Ende der Ter¬

rasse hinüber .
18.

einem tiefen Korbsestel ruhte Helene.
>hen Stimmer eines Hellen, spitzen-

irkten Sommerkleides. Sie träumte
Sternenwelt hinein. Immer wieder
ein neues Lichtlein in eines der Mil-

Himmelsfenster hin-inaestellt. Wie

te dieser Palast , und immer mehr und

mef,r | - Helenes Gedanken wan¬

in die Ewigkeit, in das Jenseits zu

deren Seelen in der Unendlichkeit
, Die teure Mutter , deren Wert sie

ch ihrem Weggang voll begriffen hatte.

die kleine Aenne, dieses freundsich einfache
kindfrohe Seelchen, der gute Kirchenvater,
das liebe Männlein - ob er da droben
wobl auch sein Samstävpchen mitbätte und
es vor den lieben Heiligen schwingen würde?
So ein gutes Manderl . so tapfer und treu ,
so hingebend sorgend für den armen kranken
Pfarrer . Damals noch Kaplan von Heili-

genbera -
Nun mußte er seiner Gemeinde fern wei-

len . Seine Mutter schrieb ihr heute , er batte
in der Geaend von Augsburg ein Unt-wkom-
men gefunden . Sie wollte mit Josephine zu
ibm . die Wohnung in der Stadt aufgeben.
Später käme sie doch einmal mit ihrem
Franzl nach Heillgenberg. Ob er jemals
wiederkommen würde , der Pfarrer zu seinen
Sckästein , der Seelsorger zu seinen Freun ^

dFU ? -
. . .Helene , hörst du nicht. Mir müsien ein

Diner geben.
" rügte scharf Graf Tannenberg

hinüber , er hatte sie schon zweimal angeru¬
fen .

Das Kamtesierl fuhr aus seinen Träumen
aus und flickte scknest und gehorsam sick ein -
zustellen : „Gewiß . Pava . wann soll es sein?"

„So etwa in vierzehn Tagen , sagen wir
am 12 . Just . Ta sinh Febrenturm ? auck da .

"

„Olga schrieb mir heute, sie wollten in etwa
acht Tagen eintresfen.

„Na also . Einige Nackbarn werden wir
noch einladen . zw-i deiner Kameraden
sind mir auch willkommen.

"
Graf Tannenberg suchte iimge Leute auf

^as Schlob ru bringen V> .<3- f "rte fcck dnrä -

das ganze Fahr an die Stolle aedund -n
lvar . Er mußte auck bin und wieder für ein
wenig Erbeitening sorgen. ..Tann werde ick
nock den neuen Lundrat einladen .

"

„Herrn von Wernolt .
" Helene sagte es er¬

schrocken heraus , „er paßt nicht in unseren
Kreis . Pava .

"

öaöen
$ !!tn baöischen Hochschulstreit

erhalten wir von Freiburg folgende Zu¬
schrift :

„Die badische Zentrumspresse vom 12. De¬
zember veröffentlicht ein von mir am 19. Fun
d. F . an den Herrn Hochschulreferenren im badi-

schen Unterrichtsministerium , anläßlich meiner
Berufung nach Freiburg gerichtetes Schreiben ,
dem sie dre Forderung eines Abbaus der Frei¬
burger katholischen Geschichtsprofessur entnehmen
zu können glaubt. Eine Erläuterung dieses
Schreibens, die ich am 2 . Tezeiuber d. I . an das
Ministerium richtete und die vom Herrn Minister
des Innern in der Landtagssitzung verlefm
wurde , wird in der Zentrumspresie als eine *om
Empfänger bestellte und darum sachlich belai <;-
lose nachträgliche Ableugnung jener Forderung
hingestellt . Insbesondere wird an mich persön¬
lich die Frage gerichtet, warum ich diese Erläu¬
terung erst so spät und nicht sofort nach Empfang
eines Ministerialrefkriptes von Anfang Oktober
gegeben hätte , in dem jene (angebliche ) Forle -

rung ausdrücklich zurückgewiesen sei .

Auf diese öffentlich gestellte Frage glaube ich
die öffentliche Antwort nicht schuldig bleiben zu
sollen , obwohl mir nichts weniger erwünscht ist,
als in einen Parteistreit hineingczogen zu wer¬
den , dem ich persönlich vollkommen fernstehe .
Jenes Schreiben an den Herrn Minifterial-
referenten zu erläutern, hatte ich durchaus keinen
Anlaß, ehe ich durch die im Landtag und der
Zentrumspresie erfolgten Angriffe dazu ge¬
zwungen wurde . Bis dahin bestand weder für
den Empfänger des Schreibens, Herrn Geheim¬
rat Schwoerer, noch für mich der mindeste Zweifel
über den Sinn meiner Ausführungen : daß ich
lediglich die Wiederherstellung der ursprünglich
allein bestehenden , zur Zect im Etat ge -

st r i ch e n e n , konfessionell ungebundenen Pro¬
fessur für mittelalterliche Geschichte neben der
konfessionell gebundenen im Auge habe — ganz
im Sinne eines schon vor meinem Schreiben
vom 29 . Juli durch die hiesige Fakultät gestellten
Antrages. Daß der Fortbestand der konfessionellen
Professur gesichert sei, war mir bereits mündlich
mitgeteilt, und dagegen ist von mir in keinem
Stadium der Verhandlungen irgendwelcher
Widerstand erhoben oder beabsichtigt worden .
Badischen Parteiverhältnisien durchaus fern¬
stehend, erfuhr ich mit Ueberrafchung gerücht¬
weise von der Mißdeutung meines Schreibens,
zuerst Ende Oktober in Hamburg und dann nach
meiner Uebcrsiedelung hierher . Der Ministerial-
beschluß, der mir Anfang Oktober anläßlich
meiner Ernennung mitgeteilt wurde und der eine
Zurückweisung aller formellen „Vorbehalte

" bei
Annahme des Rufes - enthielt, ließ die Miß¬
deutung meiner Forderung, als hätte ich die Ab¬
schaffung der konfessionellen Geschichtsprofesipr
verlangt, nicht erkennen , enthielt dagegen die sehr
nachdrückliche Versickerung , auf die ich auch heute
noch den größten Wert lege : daß ..die Besetzung
eines Lehrstuhles mit einer unzulänglichen Krcvft
niemals Gegenstand der Erwägung werden
könne" .

Wenn es dem Politiker nahe liegt, überall
nach politischen Beweggründen zu fragen, so ist
eS das Vorrecht deS Gelehrten, sich stets in erster
Linie von wisienschaftlichen Erwägungen be¬

stimmen zu lasten . Wenn man die Glaubwürdig¬
keit meiner Erklärung vom 2. Dezember in Frage
gestellt hat , so darf ich mit der Gegenfrage ant¬
worten , warum man es unterlaßen hat , den

gerade hierfür entscheidenden Schlußsatz dieser
Erklärung mit zu veröffentlichen , in dem ich die.
wahren Motive jenes Schreibens vom 29 . Juli
darlege . Er lautet : „Mit dem Satze, daß bei der
Neubesetzung ider mittelalterlichenProfessur) auch
künftig die Frage nach der wisienschaftlichen
Qualifikation im Vordergrund stehen müße,
wollte ich lediglich darauf Hinweisen , daß , falls
eine Doppelbesctzung wider Erwarten nicht er¬
folgen könne, um so energischer auf ein hohes

Graf Tannenberg liebte keinen Wider¬
spruch und war auch rrickt aut ibn vorbereitet :
„Was unterstehst du dick! Seinetwegen ver¬
anstalte ich das Elsen. Wir sind die erste Fa¬
milie im Kreise, es ist liöchste Zett , ihn ein¬
zuladen ."

„Er ist aber ein Katholikenfeind I " Helene,
sprang hinüber und suchte den Vater zu strei¬
cheln. „Bitte , bitte , laß ihn fort .

"

Die Stirnabern des Grafen schivollen an :
„Das verbitte ich mir . Er ist unser erster
Beamter . Ich achte immer Staat und Re¬
gierung . Er hat auck nichts gegen die Katho¬
liken getan . Im Gegenteil , er hat uns neu¬
lick taktvoll darauf aufmerksam genwckt . daß
Ziealer vorzeitig entlasten wurde . Enttinnst
du dick nickt ?"

Tante Sidome . deren Gedanken rückwärts
geschlichen waren und die kleine Sckwärnrerei
des einstigen Referendares ihr in Erinner¬
ung gebrgcht hatten , suchte Helene Hilfsstel -
lnng zu gewähren : „Ein sehr liberaler Herr ,
diele' Herr von Wernolt . Wenn ick mich
rechif erinnere , so bat er seinen Glauben
öfters bin - und hergewechselt ."

„Er gilt als Katholik. Allerdings , ich gebe
zu . er muß lebr liberal sein , sonst hätte die
Regierung ihn nickt uns zugesandt, wenn
auch voiläufig nur auf ein Probejahr . Aber
dg hiltt alles nickts. Ich bin Kreisdeputier¬
ter . ich bin fein Vertreter im Landratsamt .
Er wird eingeladen ."

Helenes Han- zitterte an seinem A-»mel
entlang : „Vatti , muß ich da dabei fein?"

Der Graf , der von der kleinen Lieber
nickts wußte , oder nickts mehr willen woc> e,
befgbl kurz : „S ^ lbsiv-rcckndllck. Du bist die
Sck^oßberrin . Damit Punktum .

"

Stand verärgert auf und schritt in die
erleuckstete Gartenhalle hinein .

(Fortsetzung wlgt .)
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wissenschaftliches Niveau des Neuzuberufenden ge»sehen werden müsse. "

Freiburg , 1k. 12. 1926.

Professor Dr Gerhard Ritter . "

Wir geben diese Erklärung des Herrn
Professors Dr . Ritter loyal wieder. Wun¬dern müssen wir uns darüber , daß die Er¬
klärung die Sachlage nicht ganz objektiv dar¬
stellt. Nicht die Zentrunispresse bat bekannt¬
lich die Schreiben des Herrn Professors vom29. Juli und vom 2. Dezember veröffent¬
licht, sondern das geschah in öffentlicher
Sitzung des Landtags von seiten des HerrnKultus - und Unterrichtsministers Remmele.Dos ist selbstverständlich etwas anderes , als
wenn , wie man aus der Erklärung desterrn Professors entnehmen könnte, die

entrumspresse Urheberin dieser Veröffent-
lichrmg gewesen wäre. Daraus , daß nichtdie Zentrumspresse , sondern der Minister ,der nicht unserer Partei angehört , die Briefein die Lcffentlichkeit brachte , und zwar , wie
uns versichert wird , in Anwesenheit desterrn Professors Ritter auf der Tribüne des

mdtags , ergibt sich ohne weiteres , daßder erste Brief nicht nur bei uns im Zen¬trum so aufgcfaßt wurde , wie es tatsächlichder Fall war . sondern auch innerhalb der
Regierung , bezw. außerhalb der Zentrums -
vartei . Wer die badischen politischen
Verhältnisse und gewisse badische Hochschul-
praktiken aus alter und neuerer Zeit kennt,
konnte ihn auch gar nicht anders auffassen,als so, daß damit ein Vorstoß gegen die
katholische Professur gemacht werden sollte.
Darum bat ja auch der sozialdemokratische
Staatsrat Marum . als der zweite Brief von
Professor Ritter verlesen wurde , den Zwi¬
schenruf getan : Si fecisti , nega — wenn
du 's getan hast , leugne es. Letzteres führen
wir jedoch nicht an , um damit ein Urteil
über die damalige und jetzige Erklärung des
Herrn Professors nahezulegen , sondern nur
um den Eindruck zu schildern , den sowohldas erste als das zweite Schreiben auf Leute
machte, die nicht zum Zentrum gehören.
Umso weniger kann man dem Zentrum und'einer Presse einen Vorwurf daraus wachen ,wenn sie den Fall Ritter dort einreihten ,wo sie schon öfters schmerzliche Erfahrungen
auf dem Gebiet der Hochschule zu registrie-
ren hatten.

Professor Dr . Ritter beruft sich darauf ,
daß er badischen Parteiverhättnissen bisher
durchaus fernstand und daher nicht wissen
konnte, wie sein Schreiben vom 29 . Juli po¬
litisch wirkte — wir sagen — wirken mußt e.
Immerhin hat er gewußt , daß es sich dabei
«mch um eine katholische Professur han¬
delte und wenn man sein Schreiben darauf¬
hin ^ prüft , wäre es merkwürdig , wenn ange¬
sichts so vieler schlechter Erfahrungen , die
die deutschen Katholiken überhaupt und die
badischen im besonderen — wie auch demo-
kratischersetts zugegeben wird — auf diesem
Gebiet gemacht haben, nicht der dringende
Verdacht laut geworden wäre , auch hier
handle es sich wiederum um einen der be¬
rüchtigten Fälle . Wenn wirklich dieser Ver¬
dacht mit Bezug auf die Absichten des Herrn
Profesiors unbegründet gewesen ist . so soll
uns das freuen , aber in unserer Wachsam -
kekt auch fernerhin wollen wir als „ge¬
brannte Kinder " nicht Nachlassen.

Tie „N . Bad . Landesztg .
" bringt die Er -

siärung Prof . Ritters mit der Einleitung .'Professor Ritter , der im ..Bad . Beob." wegen
seiner Stellungnahme im Streit um die
katholische Professur für Geschichte in Frei -
ourg angegriffen worden sei. bitte um Ver¬
öffentlichung der Erklärung . Wir legen

Wert darauf , noch einmal festzustellen, daßes sich hier nicht um den „Bad . Beob." und
die Zenirumspresse und ihre Stellung ,
nähme handelt, sondern um einen Fall , der
vom ganzen Zentrum und weit über das
Zentrum hinaus mtt sehr kritischen Augenbetrachtet wurde und soweit man von einem
Angriff sprechen kann — was von uns ge¬schah , diente nur der Verteidigung unzwei¬felhafter Rechte der Katholiken — galt es nicht
so sehr der Person des Profesiors als viel-mehr einem badischen System , durch das uns
schon manches Unrecht zugefügt worden ist.

Die Stimme *'
wieder Aentri m organ

Der Verlag der „Freien Stimme " gibt ander Spitze des Blattes folgendes bekannt :
„Am 10 . Dezember ds . Js . ging durch ein
Abkommen mtt der Firma I . Huggle und
Sohn der Verlag der „FreienStimme " an die Verlagsgesellschaft der
Zentrumspartei von Stadt und Bezirk Ra¬
dolfzell über. Mit dieser Uebernahme hatdie Verlagsgesellfchaft „Radolfzeller Tages -
post " ihr Verhältnis mtt der „Deut¬
schen Bodenseezeitung " gelöst . Siewird ab 1 . Januar 1926 in Verbindung mit
der bisherigen „Freien Stimme " ihr eigenes
Zentrumsorgan herausgeben unterdem Titel „Freie Stimme " Radolfzeller
Tagespost . — Das Abkommen erfolgte nachder „Deutschen Bodenseezeitung" unter Mit¬
wirkung und im Einverständnis mit dem
Landesparteichef . Herrn Prälaten Dr . I ch o-
f e r. Zwischen der zentralen Provinziallei -
tung der Zentrumspartei in Baden undSeekreis und der Lrts - und BezirksleitungRadolfzell unter Festlegung von Nicht -l i n i e n, die u. a. besagen, daß die „D . B.Ztg ." das offizielle Organ der badischen
Zentrumspartei im Bodenseegebiet ist . Mit
Rücksicht auf die Vergangenheit der „FreienStimme " wird diese als Zentrumsblatt wie¬der anerkannt , wenn die dazu erforder¬lichen Voraussetzungen gegebensind . Dazu gehören der bestimmte Einflußbei Anstellung des Redakteurs und der
Haltung des Blattes in politischen , religiö¬sen und kulturellen Fragen . Die bestehende
„Position " der „D . 33. Ztg .

" auch in Radolf -
zell darf von der „Freien Stimme " nichta n g e t a st e t oder eine Agitation gegendiese in die Wege geleitet werden.

, 5 Katholiken and 1 Jude *' l
Etwas ganz entsetzliches hat der „Land¬wirt " in Nr . 49 vom 6. Dezember heraus¬

gebracht: Es bestünde der Konfession nachSie,, badische Regierung aus 5 Katholikenund 1 Juden ! Fürs erste ist das nicht wahr .Unseres Wissens ist der Minister Remmelevon Haus aus evangelisch . Insofern kann
also der Schmerz des „Landwirt " immerhinetwas gelindert werden. Man sieht aus der
landbündlerischen Notiz , wie wenig be-
stimmte Kreise es für recht halten , daß im
Lande Baden ein Katholik auch etwaswird ! Wären übrigens die Demokraten
bei der Regierung geblieben, so wäre das
Kultusministerium vom evangelischen Ver¬
teidiger der Geistesfreiheit Dr . Hellpachweiter verwaltet worden . Daß sie davon-
liefen , dafür kann das Zentrum so wenigwie der Herr Georg Dumas im „Landwirt ".

täröfiifct Ufr dillimickli öifi!

flus öem haushaitsaussthuß
Praktische Erwerbslosenfürsorge . — Das
Rheinkraftwcrk Niedcrschwörstadt. — Sßirt-

schaftsbeihilfe für die Beamten.
Karlsruhe , 17 . Dezember 1926.

Dem Antrag der Regierung , den bis .
hrigen Gemeindeweg Singen -Kon -
stanz in den Landstraßenverband aufzuneh¬
men , wurde einstimmig zugejlimmt . Die Stvaße
war im Jahr 1864 aus dem Landstrahenver -
band wegen geringer Verkehrsbedeutung ausge¬
schieden worden. Nach den derzeitigen Ver -
kehrsverhältiussen war eS nicht mehr angebracht ,
sie in der Unterhaltung der Gemeinden zu be¬
lasten .

In höchst dankenswerter Weise hat die Re¬
gierung in Anbetracht bei derzeitigen Nöte der
Geschäftswelt und der z. Zt . noch stets wachsen¬
den Erwerbslosigkeit in der Einsicht daß die
Schaffung von Arbeit die beste Lösung der mit
diesen Noten verbundenen privaten und öffent¬
lichen Schwierigkeiten sei, zu den 8 Millionen ,
die bereits für die Unterhaltung der Landstra¬
ßen vorausbowilligt sind, und zu den Mitteln ,
die für die zahlreichen Kulturunternehmungen
im Lande Baden von der Niederung der Wesch¬
nitz bis weit hinauf über Freiburg , bereit lie¬
gen , eine weitere Million für die staatliche
Hochbauverwaltung als Vorauskredit beantragt ,um die Arbeit in den staatlichen Gebäuden , so¬
weit sie dringend und soweit sie auch im Winter
durchführbar sind, schon jetzt uussühren zu
lassen. Der Haushaltsausschuß stimmte auch
diesem Anträge freudig zu. Dabei wurde ge¬
wünscht, daß die Arbeiten sofort im ganzen Um¬
fange vergeben werden sollen , und daß auch fürdie Ausführung möglichst kurze Fristen gesetztwerden , damit die Handwerker gehalten sind,
Erwerbslose erneut einzustellen .

Eine dritte Vorlage der Regierung betrafdie Erhöhung des Aktienkapitals des Baden¬
werks von 18 Millionen auf 21 Millionen . Die
erneut geforderten 3 Millionen sollen zur Be¬
teiligung an der Aktiengesellschaft Verwendung
finden , die

zur Erstellung des Rheinkraftwerks Nieder «
schwörstadt

in Bälde gegründet werden soll. Die Kraft¬
stufe Niederschwärstadt bietet von allen Kraft -
werken am Oberrhein dre billrgste Kraft und siewird auch dazu dienen , der Schiffbarmachungdes Oberrheins einen weiteren Weg zu ebnen .

Nach den Rechtsverhältnissen , wie sie bezüg .
lich der Ausnützung der Wasserkräfte am Ober¬
rhein gelten , fallen 50 Prozent der erzeugten
Kraft nach der Schweiz und 80 Prozent nachBaden . Dementsprechend soll auch die Aktien »
beteiligung der schweizer und der deutschen
Grenze sein . Von den je 60 Prozent sollenwiederum deutscherseits 28 Prozent in die
öffentliche Hand und die restlichen 23 Prozentin private Hand fallen . Von den 25 Prozent ,die dem Land zustehen , werden 11 Prozent andie ReichSbahnverwaltnng abgetreten unter der
Bedingung , daß die , Reichsbahn in aller Bäldedie /Elektrifizierung der Rbeintälbahn Basel —
Frankfurt in die Wrge leitet ' Die restlichen14 Prozent , die auf Baden fallen , werden dem
Badenwerk übergeben , dessen Aktien alle in den
Händen des Landes liegen und weil das Baden -
werk ja auch die Weiterleitung und den Ver¬trieb der Kraft übernehmen soll . Eine höhere
Beteiligung des Staates an den Aktien , wie sie
vielleicht mancherorts für erwünscht gehaltenwird , hat Baden wegen des Widerstandes der
Schweiz und edr privaten Teilhaber nicht durch ,
setzen können.

Der Ausschuß stimmte weiterhin dem Antragder Regierung zu , nach welchem den Beamten
von der Stufe 1—4 ein Viertel des
Monatsgehalt und den Beamten von 8— 6 sin
Fünftel des Monatsgehalts als Wirtschaftsbeihilfe
gegeben werden soll. Ms Kleinstboirag sollen80 Mark , für die Frau 10 Mark und für jedesKind 8 Mark gegeben werden . Der gesamteAusschuß hätte es freilich lieber gesehen , wenn
statt der einmaligen Beibilfe die Gehaltsregelung
schon jetzt hätte durchgeführt werden können.

m
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Auch den Beamten wäre diese SReoeliinnTTwesen , lieber das Nkaß der SieiüjSteacĥ J ^
auszugehen , war wegen des noch *>ln‘
Spcrrgesetzes nicht möglich. Den ewird der Kleinstbetrag ! den d7e ^ " '
empfangen , auch bewilligt . « Malte*

Ueber neuzeitlichen han -arbeite.unterricht der Näöchen
SB £ savftKarlsruhe in einer Konferenz der w r „ $ r

el °
Ier Lehrer und Lehrerinnen , an der a^ L°
reiche Vertreterinnen der hiesigen Framn ^ «

°
» Nationen tellnahmen . Aus dem Gebiet ^Handarbeitsunterichts sind, wie auf allenrrchtsgebreten, Reformbestrebungen im d ^ er*
Auch für Baden liegt der Entwurf ei êsLehrplanes vor , der die neuzeitlichen Rekm^danken auf diesem Gebiet z» verwirklichen KAn dre Stelle des vielfach noch vorhemfchÄlmechansichen Betriebs , wie ihn der alts Äz ?plan vorher versah , mutz ein aus WeckunaAnregung der geistigen und technischen o,;stungsfahrgkert abzielender Unterricht ttew

’
Dre wissenschaftlich begründete Forderuna h«Selbstfindens und SelbsttunS mutz sich Lneuen Lehrplan für den Unterricht in denlrchen Handarbeiten durchsetzen. Nicht auf einblotzeS Unternehmen des Könnens von derrerin also darf der Unterricht abzielen , sondernauf denkende Eigentätrgkeit der Lernenden diezu wirklicher und dauernder Erkenntnis

'
undEinsicht führt . Das Nacharbeiten muß C

selbstständigen durchdachten Eelbsttun werden.Geschinacksbildung und Weckung des Farben,sinns gehören zu den wesentlichen Förderrinnendes neuzeitlichen Lehrplans für die Handarbeitder Mädchen . — Die an den Vonrag sich cm.schlietzende Besprechurrg zeigte eine erfreulicheUebereinstimmung in den vom Redner entwickel.ten Grundgedanken . Doch wrrrde auch auf nichtzu leugnende Hindernisse . Schwierigkeiten undBedenken bezüglich der praktischen Verwirklichungder neuzeitlichen Bestrebungen hingewi>» 'wMag auch wie bei allen durchgreifenden Reform.Vorschlägen manche der ausgestellten Fordernn .gen mehr dem Willen zum Guten als deraugenblicklich gegebenen Möglichkeit entsprechen,so darf doch eine nachteilige Beharrungsneigunguns nicht davon abhalten , in den neuen Bor-schlagen das Gute zu erkennen und ihre T„z .führung nach Tunlichkeit ehrlich zu versuchen.
K. H.

Kirchliche Nachrichten
Ettlingen . Den Priesters nbilaren 1928 seivorerst mitgeteilt , datz an und für sich die Fu»

biläumSexercrtien 1928 in St . Peter hätten stait-finden können , da im Priesterseminar so vieleneue Zimmer geschaffen worden sind, daß die Ju>bilare neben den Herren Minoristen hätten auf.
genommen werden können . Leider sind aberdie neuen Zimmer noch nicht möbliert und
es besteht keine Aussicht , daß das in absehbarer
Zeit geschieht»' weil das nötige Geld fehlt. tEs ist nun in Aussicht genommen , ln»
Erkenbädb . Sasbach zu gehen , wo in die.
sem Jahre ein großer Neubau fertig geworden
ist. Das Kloster hat zugesagt , uns aufnehmdn
zu wollen . Weitere Nachricht erfolgt dann per-
sönlich nach Ostern . Käst, Pfr.

Exercitien .
Im Mifttererholungsheim Griesbach iw

Renchtal finden vom 31 . Dezember abends bis
3 . Januar abends Exercitien für Ar -
beiterinnen statt. Dieser Kurs ist des¬
wegen besonders zu begrüßen , weil er den Teil¬
nehmerinnen Gelegenheit gibt zu einem erhe¬
benden Abschluß des vergangenen und einem
schönen Beginn des neuen Jahres . Der Lohn-
ausfall dürfte deswegen gering sein, oder gar
nicht in Betracht kommen , weil nur ein Ar¬
beitstag iSamstag ) in Betracht kommt . Die
Teilnehmerinnen sollten mindestens 18 Jahre
alt sein . Die Kosten betragen Mark 10.—
(ausschließlich Reisegeld ) . Anmeldungen mögen
an das Mürter - Erholungsheim Griesbach
sofort gerichtet werden _£. Buchte Inhaber i W . Bertsch

K » i - erstiasse >28
Spezialhaus <Qr Bilder* und iinrahmynieii öute Ausführ itg hei

billigst . Berechnung
Grosse Auswahl

Der ( hrijlbaum
Im Mittelpunkte der schönsten deutschen

Zokksfestes steht der Weihnachtsbaum , ohne den
) ir uns die Wethnachtsseier nicht denken können,
lud doch ist der Ehristbaum eigentlich erst 300
fahre alt , wenn auch seine Vorläufer sich einer
hrwürdigen Vergangenheit erfreuen dürfen .

Es ist eine alte deutsche Sitte , in der Äinter »
eit in die Wohnungen der Menschen Wachstums-
rüstige Zweige zu holen , ins Wasser zu stellen ,
.m sie auf das Fest der Wintersonnenwende ,
n dessen Stelle nachmals zeitlich das Weihnachts »
est trat , zum Treiben und Blühen zu bringen .
La das Ehristfest im Mittelalter lange Zeit a!S
Jahresanfang galt , konnte sich di« Anschauung
erbreiten , daß mit dem nunmehr kommenden
teuen Jahr auch die Natur beginne , wieder zu
rwachen. So finden die „Barbarazweige " ihre
Erklärung, so die Gepflogenheit , auf das Christ-
est an Kirschbaumzweigen Blüten zu ziehen ,
luch die Stechpalme . Buxbaum und Zweige von
ladekbäumen wurden in di« Behausungen der
Ren scheu gebracht, denn der alte Volksglaube
chrieb den Pflanzen , die sogar in der „ toten "
Linterzeit grünen , und die zuerst zu treiben
ermögen , eine ganz besondere Lebenskraft zu .
tzaher schlug man mit solchen Zweigen oder
lebensruten zur beginnenden kalten Jahreszeit
lle , denen man Segen wünschte, um die ge.
eimnisvolle , in den knospenden Pflanzen be.
chlossene Wunderkraft de - Wachstums und Ge »
eihens auf die Menschen zu übertragen , ihnen
Slück zu bringen und Unheil abzuwehren . Auch
>ie Ruten des hl. Nikolaus oder des Christkind-
hens hat man auf solche Weise zu erklären ge.
ucht .

Für de« Brauch , „grven kann riß ". Tannen .
«iS, in de« Häusern aufzustecken, gibt Sebastian
vrant in seinem . Narrenschiff " 1464 schon einen

Beleg . Damals galt die Sitte freilich als durch¬aus heidnisch, denn der Geistliche Geiler von
Kaisersberg in Slraßburg wandte sich 1608 gegen
diese unchristliche Gepflogenheit . Zu Ausgangdes 16 . Jahrhunderts wurde wahrscheinlich der
große Schritt vom knospenden oder blühenden
Zweig zum geschmückten Tannenbaum getan und
zwar , nach bis jetzt vorliegenden Quellen , im
Elsaß . Aus dem Jahre 1606 stammt die Auf¬
zeichnung eines in seiner Jugend m Stratzburg
eingewanderten Unbekannten , die uns dt« ersteKund« vom Chriftbaum gibt : „Aufs Weihnachten
richtett man Dannenbäum zu Strasburg in den
Stuben aufs , daran henket man Roßen aus
vielfarbigem papier geschnitten . Aepfel , Oblaten .
Zischgolt , Zucker rc .

" Noch immer wurde in dieserSitte ein heidnischer Brauch gesehen . So ver¬
steht man die Aeutzerung eines bekannten Straß ,
burger Theologen . Johann Konrad Dannhauer ,der in seinem Werke um das Jahr 1644 folgendesüber den Weihnachtsbaum schrieb: „Unter an¬
deren Lappalien , damit man die alte Weihnachts .
zeit oft mehr als mft Gottes Wort begeht, ist
auch der Weihnachts . oder Tannenbaum , den
man zu Hause aufrichtet , denselben mit Puppen
und Zucker behängt und ihn hiernach schüttelt
und abblumen läßt . Wo die Gewohnheit Her¬
kommen ist , weiß ich nicht , ist ein Kinderspiel . "
So steht der Christbaum ursprünglich neben
der christlichen Weihnachtsfeier oder im Gegensatz
zu ihr. Am Oberrhein , wahrscheinlich im Elsaß ,
scheint seine Heimat zu sein .

In den folgenden Jahrhunderten wird der
WeibnachtSbaum an mehreren Orten Süd - und
Norddeutfcblands erwähnt . Einheitlich war fein

> Aussehen freilich nicht. In Westfalen erscheint
er — wohl mangels an Tannenbäumchen — als
Stechpalme , Wacholderbäumchen oder Birke ,
anderwärts ist er oft ein Tannenbaum , ein
Kirschbäumchen oder sanstiger Laubbaum , der ge¬
raum « Zeft vor Weihnachten , in « nen Topf g«.

> setzt, ins Zimmer gestellt wurde und auf das
j Christfest Knospen , Blätter oder Blüten treiben' sollte . In OstfrieSland gab es bis in unsere Zeitkein Bäumchen , sondern baumförmige Weih -
i nachtsgcstelle , an denen Laub . Zucker und Gebäck

aufgehängt wurden .
Erst Ende des 18. Jahrhunderts kamen die

Lichter in Verbindung mit dem WeihnachlSbaum .
, Solche wurden auf das Christfest auch ohne oder' neben dem Baume angezündet , denn sie ver¬treiben nach alter Volksanschauung die WenGeister und haben , wie ihr Urbild , die Sonne ,lebenspendende Wirkung . Christlicher Brauch hatdiesen Volksglauben übernommen . Seit dasChristentum (einen Einzug gehalten , wurdeChristus im Anschluß an verschiedene stellen derhl. Schrift als das Licht der Welt betracht -i .Im Jahre 1786 wird zu Stritzburz der Weih ,nachtsbaum mit Lichtern erstmals - rioähnt . ZuZeiten Goethes und Schillers war -m übrigender Christbaum noch nicht allgemein verbreitet -Den beiden Dichtern wurde er im Elternhaus «nicht bekannt. Goethe hat ihn in Leipzig undStraßburg kennen lernen . Schiller wünschte sichvon seiner Braut Lotte von Lengeseld auf Weih¬nachten 1789, datz man ihm «hoffentlich einengrünen Baum im Zimmer "

aufrichte . Jung -Stilling spricht in seinem 1793 veröffentlichten„Heimweh " vom «hell erleuchteten Lebensbaummft vergoldeten Nüssen ", während Tieck in derNovelle ..WeihnacktSabend " nick'ts vom Christ-bäum erzählt . Hebel dagegen hat ihm in seinemGedicht «Die Mutter am Christabend " ein schönesDenkmal gesetzt.
Im Anfang des 18. Jahrhunderts begann derLichterbaum leinen Siegeszug durch die Welt .Er wuchs über die Bedeutung eines örtlichenEinzelbrauches hinaus und wurde allmählichimmer weiter bekannt . In den großen Um.walzungen der Napoleonischen Kriege brachtenihn Deutsche ms Ausland » kremde Truppe »

I lernten ihn kn unserer Heimat kennew Aller¬
orts verschaffte er sich in der nun folgenden Zen

; Eingang in Stadt und Land und eroberte tzch
l die Herzen . Heute ist er wohl in keinem Erdteil

mehr ein Unbekannter Kein deutscher V0I12-
brauch hat wie der Weihnachtsbaum einen _ ft
herrlichen Siegeslauf durch die Welt aufzuweyen.
Längst hat sich inzwischen die Kirche mrt ihm aus-
gesöhnt und ihm in den Gotteshäuser « eme
Stätte gegeben . Strahlend leuchtet er berw
Weihnachtsfcste in der Familie , und er ® n3
hoffentlich der liebste Gast unseres traulichlte *
Volksfestes bleiben , solange in Deuffchland de

- Sinn für freudeglänzende Kinderaugen nicht er >
> storben ist.

1 Bad . Landestheater . Am Freitag , 18. Dez«
; können die ungesagten musikalischen Email
■ infolge weiter andauernder Erkrankung -

Robert Butz nicht zur Aufführung ßÜK ?Z
. werden . Es gelangen daher Puecims wunift

Oper „G i a n n i Schlecht und
schöne Galathee " von Suppe zur

j holung . Die musikalische Leitung liegt für
erstgenannte Wett m Händen von^

Dr
Knöll . „Die schöne Galathee " dirimeri Auon.
Rischner . Die Spielleitung bmder
Otto Krauß . Das auf diesen Abend f"^
Abonnement mußte ebenfalls geändert
Di « Vorstellung findet für Abonnement -
statt - Am Sonntag . 20 . £ <% “ lt LXhovenS «Fidelis " unter mrlstkcurfcher 2 ^
von Tr Heinz Knöll wiederholt .

Der bekannteste französische Organist
storben. In Paris fft dieser Tage . W Javre
der bekamlteste französische Organrst der s

einwart . Eugene Gigout . gestorbem Er
^ ^Schüler von Sarnt -DaenS im Os^ elipr
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Dunkel lagert die Rächt über Bethlehems
Auren. Der Lärm im Städtchen ist allmählich
^ rsuimmt. Rur aus einigen überfüllten Ser .
bergen leuchtet noch ein Feuerschein.

Trüben am Bergeshang liegt eine einsame
Sohle Meist ist sie Verlagen und still . Nur bei
«new plötzlichen Unwetter Pflegen die Hirten
mit ihren Herden hier Schutz zu suchen . Daran
erinnert etwas zurückgelassenes Stroh und eine
ulte Futterkrippe. Wer mag sich in dieser rauhen
Acht einen solch unwirtlichen Ort zur Lager¬
stätte ausgewählt haben ? Es müssen bitter arme
Leute sein , die nichts Besseres finden konnten.
@in fremder Handwerker aus dem verrufenen
Veilchen Nazareth ist es , der hier mit seiner
jungen Frau ein Obdach für die Nacht gesucht
heb

Doch, was bergen beide so behutsam in dem
grübgezimmerten Futtertrog ? lieber ein Bündel
altes Stroh haben sie ein weißes Linnen ge¬
breitet und ein neugeborenes Knäblein darein
gehüllt. Kann es ein ärmeres Menschengeschöpf
geben als dieses frierende Kindlein in der rauhen
Krippe?

Aber, wie seltsam ! Kaum ist das Knäblein
m den dürftigen Windeln geborgen, da erfüllt
ein überirdischer Glanz die benachbarten Matten ,
bo, von schlichten Hirten bewacht , die Herden
friedlich lagern . Erschreckt fahren sich die weiter-
hexten Männer übers Gesicht , als wollten sie ein
nächtliches Traumbild äbwehren. Doch, als sich
ihre Augen von der Dunkelheit an die Helle
gewohnt, erkennen sie deutlich eine lichte EngelS-
gejwlt. Die Frohbotschaft von der Geburt des
W-ltheUandes klingt an ihr Ohr . Sie , die armen
und von vielen verachteten Hirten , sollen zuerst
sie vernehmen . Drüben im Höhlenstall sollen sie
den Herrn der Welt begrüßen.

Haben auch wir ein fühlendes Herz für das
ärmste Menschenkind im Stall von Bethlehem?
Verstehen wir die eindringliche Sprache seiner
ilrwut? Ein Doppeltes will es uns künden,
freiwillig hilfsbedürftig und ftierend , will es
die Armut mit Würde bekleiden .
Wer konnte jene verachten, die den eingeborenen
Gottessohn zu den Ihren zählen können ? Wer
Lunte die armen Hirten und ungebildeten Stall ,
jungen als minderwertig ansehen, da sie doch
durch Engelsmund als erste zur Krippe berufen
«utden ! Müssen wir nicht höchste Achtung und
Wertschätzung haben vor dem Stand der Armen,
MS dem der Heiland der Welt hervorging , desien
Me die Himmelskörper und auch unsere Eiche >
ms Dasein rief und erhält .

Noch ein zweites lehrt uns das Gotteskind
wf dem Stroh in der Krippe. ES will der
Lruder sein aller Geringen und
Notleidenden ; was wir einem dieser seiner
Vrüder tun , das haben wir ihm selbst getan.
Verstehen alle , die sich nach dem "Christkind
Christen nennen , diese stumme, ergreifende
Rechnung ? Gibt es nicht gar manche , die glau¬
ben, frohe und gnadenreiche Weihnachten feiern
M können, ohne der armen Brüder und
Schwestern des Gottessohnes zu gedenken ?
Moder andere vermeinen , mit em paar arm -
ielwen Spenden ihrer Pflicht genügt zu haben,
»ährend sie in selbstzufriedener Behaglichkeit
"der gar in Ueppigkeit und Vergnügungssucht die
Christtage verleben . Solche sind wahrlich noch
"iift emgedrungen in das Geheimnis jener
meuschgeworüenen Liebe, die das Angesicht der
Erde erneuern soll , die selber arm wird , um der
Erlöser aller zu werden. Weihnachten ohne
Eoritas ist eine grausame Verzerrung des gött¬
lichen Willens, eine unbarmherzige Mißachtung«r eindrucksvollen Predigt des armen KindeS
den Bethlehem .

Möge der Caritasgeist des Weihnachtsfestes,« ses Hochfestes der Armut , uns machtvoll
drrchdringen! Möge er uns stärken in unserer«si

'
gaüe , opferbereite Sendboten der Liebe zu

stm in der Riesennot unserer Tage.

vor -er Schließung -es
heiligen Jahres

Rom , Mitte Dezember 1925.
Em Jahr , reich an Segnungen , reich an in.

£sit Tröstungen, reich an erhebenden Erinne »
Mn der ungezählten Tausende , welche dem
wnge ihres Herzens folgend , zur Ewigen
lnör gepilgert sind , ein bedeutsames Jahr in
m Pontifikat unseres glorreich regierendeni Vaters Pius XI .. neigt sich mit schnellen
chrttten dem Ende zu. Bereits beginnt eine
wisse stille Wehmut sich in Herz und Gedanken
s hier lebenden Chronisten für die ausländi -

Tvgesblätter einzuschleichen , denn es ward
Mch ihre herzliche Genugtuung und heuiger
. ä< welchen sie empfanden angesichts der el¬
enden Kundgebungen der katholischen Chn -'uheit der Welt , die sich bier in den Huldigun -
« kindlicher Liebe und Anhänglichkeit der den
"Enzen beim Statthalter Christi fast täglich
Merten , Den Katholiken in der Hermat

insbesondere den Glaubensbrüdern . die
ueaen^lich eines der ungezählten Pl ^ erzuge

sinnung des Jubiläumsablaffes in Roms
■fc/Vf*,*** sr »̂ ?$0ri ptiticiß ?trtQ»2i)cn■ geweilt haben , dürften einige Angaben

die Feierlichkeiten bei der
Atzung des Hl. Jahres willkommen sem .
Tage vor dem hochheiligen Werhnachts-
n 21. d . M . . um die p ' <

; ' < >< u
Hl . Pforten der vier Basiliken von ist .

St . Johann im Lateran , St . Paul u
tria Maggiore geschlossen werden,
ich die Schließung des Hl. JaoreS zum
ck bringen soll . In St . Peter erfolgt
• Handlung persönlich durch den HI . *- *

ter , der dabei begleüet wird von dem Kollegiumder Kardinale , sowie von seinem geiamten Hos-
Î att . In feierlicher Prozession begibt sich derVater der Chrisienheit längs der Sakraments -
kapelle , den ganzen Petersdom durchschreitend ,an die Innenseite der HI . Pforte . Der Zugverlaßt durch diese Pforte das Gotteshaus und
Nimmt im Portikus Ausstellung. Hier , amvorderen Säulengang , regen sich bereits in die-
sen Tage« fleißige Hände zur Errichtung gro¬ßer Tribunen für die Diplomaten und die übri¬
gen offiziellen Persönlichkeiten, welche zu der
ischlußfcier erscheinen .

An letzter Stelle verläßt der Hl. Vater die
Hl. Pforte . Wenn der Hl. Vater draußen ange»
langt ist, überreicht ihm der Kavdinal-Groß -
ponitentrar eine goldene Kelle. Damit legt er
<rn br.et

_ verschiedene Stellen der Pforte ein we¬
nig Mörtel . Während diezer Handlung betet
ex : In fide et virtute D. N . § C. Filii Deivivi . qui Apostolorum Principi dixit . . et superhanc petram aedificabo Ecclesiam meam , d. h. :In dem Glauben und in der Macht unseresHerrn Jesu Christi, des Sohnes des lebendigenGottes , der zu dem Apostelfursten sprach : Aus
diesen Felsen will ich meine Kirche bauen . Dannle^ der Hl . Vater aus die Stellen mit demMörtel drei besondere Steine mit den Worten :collocamus lapidem tstum primarmm . . . ad
claudendam Hane Portam Sanctam . . . singuloJubilaei anno rescrendam und macht danndreimal das hl. Kreuzzeichen Das Gebet lau -tet irnngemäß aus deutsch . Wir legen hiermit
diesen ersten Stein , um die Hl Pforte zu schlie¬ßen, welche in jedem Hl . Jahre geöffnet wird.
Roch dem Hl. Vater fügen der Kardinal -Groß ,
pönitentiar und der Pönitentiar der vatikani¬
schen Basilika wertere Steine ern und die Feier¬
lichkeit nimmt hiermit unter den Klängen ver,
schiedener Gesänge ihr Ende.

Zu gleicher Zeit schließen d >e drei Kardinal -
Legaten die Hl . Pforten der drei anderen Basi.liken. Diese Kardinal -Legaten werden durch das
voraufgegangene Konsistorium bestimmt. Eswerden zweifellos dieselben Kardrnäle sein,
welche die Zeremonie der Oefsnung Vorgenom ,
men haben : Kardinal Vanutelli für Santa
Maria Maggiore , Kardinal De Lai für St .Paul und Kardinal Pompili für St . Johann im
Lateran . Hierbei wird sich das seltene Ereig¬nis begeben , daß der greise, soeben sein 90 . Le¬
bensjahr vollendete Kardinal Vincenz Vanu¬
telli, der Dekan des Hl. Kollegiums, das zweiteMal in seinem Leben die Hl . Pforte von Santa
Maria Maggiore öffnen und schließen konnte,das erste Mal 1900 und jetzt 1925. Kardinal
Vanutelli ist den deutschen Katholiken kein Un-
bekannter . 1906 war er der Legat des Papstes
aus der Essener Katholikenversammlung ,1608 der Vertreter des Papstes bei dem . denk¬
würdigen Eucharisiischen Kongreß , in Köln .
Ueber der Hl. Pforte von St . Peter , sowie der
übrigen drei Basiliken wird ein Gedenkstein mit
einer sinnigen , aus das abgelaufene Hl. Jahr
hindeutenden Inschrift angebracht.

das chema ^gs ZranZiskaner-
kloster St . Martin

zu Zrerburg im Sreisgau
Der 18. Dezember 1918 war für die katho¬

lische Kirche in Baden von kirchengeschichtlich
großer Bedeutung . Inmitten Ser Wirren und
Unsicherheiten der Revolution führte der hoch¬
selige Erzbischof Thomas in seiner bischöflichen
Residenzstadt Freiburg an diesem Tag den
Frariziskanerorden feierlich ein und wies den
Mönchen zum Gebrauch bis auf weiteres die
alte Pfarrkirche St .' Cyrmk und Perpetua in der
Wiehre an . Der 60jährige Kamps um Ordeus -
niederlassungen in Baden hatte mit dem Sieg
des Rechts über das Unrecht geendet. Es ist
überaus erfreulich, daß Franziskaner in Frci -
burg sich wieder eine neue Heimat erworben
haben, die sie durch die unvergänglichen Ver-
dienste ihrer einstigen Mitbrüder am uralten
St . Martinsklöster umsomehr verdienten : Die
-rsten Minderbrüder oder Minoristen ließen sich

-rmutlich bereits im Jahre 1226 vor den Toren
reiburgs nieber. Sie werden zum ersten Mal
, der Bulle Gregor IX . vom 20. Februar 1229
cwähnt, in welcher der Papst den Konstanzer
iischos Konrad II . von Tegernseld zur Kon -
ckration der noch armseligen Klosterkirche ver-
slichtet wird. Unter Verachtung und Bersol-
ung hatten jene ersten sogenannten „schwarzen
Franziskaner" ( sie trugen einen schwarzen Ha¬
st) viel zu leiden. Ihr Kirchlein nannte man
\ gewissen Kreisen eine Judenshnagoge . das
sredigen war ihnen verboten! Erst 1243 er-
ielten sie von Bischof Heinrich von Tanneck die
irlaubnis zum Beichthüren. Als aber das
rtholische Bol! immer mehr die strenge Lebens-
>eise. sowie den großen Bußgeist der Mönche
rh . setzte es durch , datz sie sich innerhalb du
Stadtmauern niederließen. Gras Konrad I.
on Freiburg übergab ihnen mit Urkunde vom
2 Mai 1246 die Kapelle des hl. Martin von
"ours , ferner die dabeilregenden vier Hosstästen.
rapst Jmwzenz IV . bestätigt- diese Schenkung,
iasch wuchs das neue Kloster heran , das ge-
ade auf den Adel ungemein anziehend wirkte.
Zier reiche Patrizier und Ritter der Stadt vtt -
anden ihren Eintritt in den St . Martmskon -
ent in dessen unmittelbarer Nahe die Grun -
>ung eines KlariffenklosterS . Ihre Gemahlin -
,en und Töchter, ebenso die beiden Gräfinnen
ilara und Adelheid von Frerburg waren dessen
rite Nonnen . Zu Anfang des 14 Jahrhunderts
«gann nia >i mit dem Bau der heute nock, be-
tehenden großen St . Martinskirche v « ' fl
nit ihrem reichen Chor und den sehr emfach
lehaltenen Schissen der TYP einer echten Bettel -
IrdenSkirche und auch heute neben dem Münster
>as beliebtesie Gotteshaus FreiburgS G^ en
ite ursprüngliche Ordensregel «ahm das Klo -
ter größere Stiftungen rmd Bermachtnizse an .

Durch den '
zunehmenden Reichtum riß zedochein gewisses Wohlleben bei den meist adeligen

Mönchen ^
ein, besaßen ja diese sogar Privatver¬

mögen, sodah sie einer dringenden Reform be-
durften . Sie hatten chre Popularität hierdurchverwirkt und beschworen so die bald herein¬
brechende Katastrophe selbst heraus . Im Auf¬
trag Leo X. sowie Kaiser Maximilians schufen
Balthasar Merkle, Propst des KollegiatstiftesSt . Margareten in Waldkirch , Gregor Rausch ,Prior der Freiburger Kartaus , ferner der Prä¬lat des Benediktinerftiftes Schuttern gründ¬
lichen Wandel. Der 6. August 1513 brachte die
Vertreibung der Franziskanerkonventualen ( Mi-
nnriten ) und zugleich die Einführung der Fran¬
ziskaner -Observanten . Letztere hielten das Ar¬
mutsideal des hl. Franziskus strenge ein. We¬
nige Jahre vor Abgang der Minorsten beher¬
bergte der Barfüßerionvent den berühmten
Straßburger Humanisten und Franziskaner¬
mönch Thomas Murner . Wegen seines vielseiti¬
gen Wissens auch aus juristischem Gebiet schufer sich in dem bekannten Rechtsgelehrten Ulrich
Zasius einen leidenschaftlichen Gegner . Murner
hielt seinen Mstbrüdern im Kloster Borlesun -
gen ; deren wissenschaftliches Streben zu fördern ,war sein Hauptziel . Seine eigentliche Größe
erhielt er erst später als einer der markantesten
Gegner Luthers .

Die Observanten bürgerten sich mit ihrem
ersten Guardian , Pater Werner Zachmann,
rasch bei den Freiburgern ein. Ter oberrherni-
schen Provinz bezw . der rheinischen Kustodie
angehörend , blieben den neuen Barfüßern
schwere Prüfungen nicht erspart . Luthers Ab -
fallbswegung hatte ganz Deutschland ergriffen
und drohte den Katholizismus mit seinen Ein¬
richtungen völlig zu vernichten. Freiburg blieb
m jenen furchtbaren Stürmen dem Glauben der
Väter treu . Seine bischöflichen Nachbarstädte
Basel und Strahburg hatten sich der Refor-
mation angeschloffen . Die Breisgaustadt ließ
sich jedoch nicht beirren , im Gegenteil wurde sie
ein Bollwerk des Katholizismus . Selbst Luther
schrieb 1522 an Spalatin : Zu Freiburg darf
man nicht einmal meinen Namen nennen . D "
den Evangelischen abgeneigte Stadtrat behaup¬
tet , daß unsere Handlungen nicht mst dem
Evangelium übereinstimmen I Der Regular¬
und Säkularklerus bl:e^ mst wenigen Ausnah¬
men intakt . Das Hauptverdienst hierfür hat
Erzherzog FerLiunnd aus dem Hause Haüsburg ,
Erbherr von Tirol und Vorderösterreich, oer mst
starker Hemd die auskommenden Neuerungen
unterdrückte. Mutvrll : Vcrte ' diger ler alle»
Kirche waren der Augustinerprivr Hoffmeister,
ebenso der vorerwähnte Rcchtslehrcr Zasius .
Die oberrheinische Franziskanerprooinz hatte
starke Verluste erlitten . Das Freiburger Bvr -
füßerklosrer hing dadurch gleichsam tn der Luft
und wurde deshalb auf Drängen Erzherzog
Ferdinands im ^ ahre 1580 der neugegründereu
Tiroler Provinz der Franziskaner -Rekolletten,
einer noch strengeren Richtung als die der
Franziskaner - Observanten , einverleibt . Ein
großer Wohlrälcr der Freiburger Barfüßer und
Freund der Armen *mtz hier noch genannt wer¬
den. Es war dies der letzte katholische Dom¬
propst von Magdeburg , Wilhelm Böcklin von
Böcklinsau. Er starb im Jahre 1585 und wurde
im Münster beigesetzt . Nach seinem Tod ver¬
armte der Konvent infolge allgemeiner Teue¬
rung derart , datz der Stadtrat und die Provinz
Unterstützung gewähren mußte . Tüchtige
Kräfte wirrten im Kloster als Prediger , so
Pater Georg Ecker, ein Freund des Konvertiten ,
kaiserlichen Rates und späteren Konstanzer Ge¬
neralvikars Johann Pistorius , ferner die Patres
Augustin Andre und Jakob Lastbacher. Als
1594 eine ansteckende Krankheit in Freiburg
wütete , übernahmen zwei Franziskaner die
Krankenseelsorge im Heilig-Geist-Spstal und
im Leprosenhaus . Die Leiden und Heimsuchun¬
gen des 30jährigen Krieges lasteten auch schwer
aus dem St . Martinskonvent , der durch die Er -
nährungsschwierlgkeiten seinen Bestand verrin¬
gern mußte . Der schwedische Obrist Knnofsky,
ein ausgesprochener Katholstenfeind und grober
Haudegen , setzte den Barfüßern wegen einer
Klarissin hart zu. Er verschloß ihnen die Stadt¬
tore , so datz sie nicht mehr terminieren konnten
und somst in härteste Not geraten mußten .
Aber die Freiburger ließen ihre Franziskaner
nicht darben.

Trotz der furchtbaren Kriegsläufte hielt man
den Gottesdienst möglichst feierlich . Innerhalb
sieben Jahren fanden in der Barsüßerkirche 18
Konversionen meist schwedischer Soldaten statt.
Der bedeutendste Guardian in jener Zeit war
der fromme und gelehrte P . Sinion Steiger .
Am 16 . Otkober 1648 ward aus Anlaß des
endlich abgeschlossenen westfälischen Friedens in
U. L. Frauen Münster ein feierlicher Dankgot¬
tesdienst abgehalten , dem selbstredend auch die
Franziskaner beiwohnten. Ruhigere Tage tra¬
ten wieder ein. Im Jahre 1657 wurde in St .
Martin ein Altar zu Eyren des hl. Antonius
von Padua errichtet, und am 18. Juni des
gleichen Jahres das Fest dieses Volksheiligen
„solenn" begangen. Der Raubkrieg des fran¬
zösischen Mordbrenners Ludwig XIV . brachte
über Stadt und Kloster neue Drangsale . Frei¬
burg kam durch den Frieden von Nimwegen
an Frankreich. Durch Umwandlung in eine
Grenzfestung machte Dauben sämtliche Vor¬
städte dem Erdboden gleich. 14 Kirchen und
Kapellen, sowie 4 Klöster wurden eingeriffen
oder gesprengt. Eine gütige Vorsehung sorgte
aber auch in den Tagen der französischen Be¬
setzung den Barfüßern für besondere Freuden¬
feste . So fand am 29. März 1693 in St . Mar¬
tin die Primiz des Bruders des Guardians P .
Josef Maria Preitz und Sohnes des Bürger¬
meisters von Freiburg Gabriel Preiß statt. Als
Assistenten fungierten am Altar vier gebürtige
Freiburger Franziskaner , Söhne angesehener
Familien der Stadt . Der Vater des Primi¬
zianten verehrte zur steten Erinnerung dem
Kloster einen kostbaren Kelch. Endlich verließen
am II . Mai 1608 die Franzosen die Stadt .
Freiburg war wieder österreichisch . Der spani¬

sche Erbfolgekrieg verursachte neuerdings Ein¬
quartierungen und Kontributionen . Die Fran -
iskaner blieben ziemlich unbehelligt, hatten sie
och in Statthalter G . Preiß einen treuen Be¬

schützer. Dieser edle Wohltäter „Vater de:
Armen , Witwen und Waisen , ein Mann ebenso
ausgezeichnet durch Frömmigkeit wie durch Ge¬
lehrsamkeit starb am 1b. Februar 1712." Als
einstiger Adels- später Stadtsyndikus , als Bür -
gerineister der Stadt Freiburg und Regierungs¬
rat bei der vorderösterreichischen Regierung blieb
er unentwegt ein besonderer Freund und Gön¬
ner der Barfüßer . Die trauernden Mönche
begruben ihn in ihrer Klosterkirche . Die Bela¬
gerung Freiburgs durch den französischen Mar¬
schall Villärs im Herbst 1713 rrchtete an der
Kirche großen Schaden an , während die letzte
Belagerung 1744 glücklich an St . Martin
vorüberging . 1757 starb der ehemalige Predi -
er der Klariffen P . Salomon Franks ein ge-
ürtiger Freiburger . Als heiligmäßiger Ordens¬

mann und unermüdlicher Seelsorger holte er
sich seine Todeskrankhcit im Dienste der Kran -
ken. Ein hervorragender Ordenshistoriker war
der Guardian Pater Vigilius Greiderer , geboren
zu Kufstein. 1774 bestand der Konvent aus 18
Patres , 2 Klerikern und 6 Laienbrüdern . Ein
kaiserliches Dekret vom 6 . August 1783 trennte
die vorderösterreichischen Franziskanerklöster von
der Tiroler Provinz . Sie bildeten künftig eine
eigene vorderösterreichische Provinz , die jedoch
nur von kurzer Dauer sein sollte . Josef IL ,der es infolge seiner Verständnislosigkeit für
das katholische Ordenswesen glänzend verstand,
die Verhältnisse auf den Kopf zu stellen, gabin seinem radikalen Refornieifer dem Frauzis -
kanerkloster St . Martin 1784 den Todesstoß.
Die Franziskaner wurden in das große Augu¬
stinerkloster versetzt , während man den Augu¬
stinern das Franziskanerkloster zuwies mit der
Verpflichtung zur llebernahme der neu gegrün¬deten Pfarrei St . Martin . Durch den Prehbur »
ger Frieden (Dezember 1803) fiel Freiburg und
der Breisgau an das Haus Baden . Trotz nach¬
drücklicher Verwendung des Stadtrates snr Er -
Haltung des Franziskaner - und Kapuzinerkon-
ventes wurde Ersteren am 7 . Juni 1808 die
Aufnahme von Novizen verboten. Er schmolzimmer mehr zusammen. Da die Augustiner in
der Pfarrseelsorge sich nicht bewährten , wurde
ihre Kommunität vom badischen Staat aufge¬
löst. Im Jahre 1821 siedelten die wenigen
Franziskaner wieder in ihr altes St . Martins ,
kloster über , um dort nach und nach auszuster -
ben . Am 30 . Mai 1832 erfolgte die Pensionie¬
rung . Als letzter Franzisk ^ner - Ordenspriester
starb der letzte Gardian Pater Jlluminatus
Eichmüller, ein Greis von 87 Jahren , am 17.
Juni 1840 . Mit dem Laienbruder Bonaven »
tura Kopp schied am 16. August 1843 der letzte
Mönch von St . Martin zu Freiburg aus dmnLeben.

Die Geschichte des ehemaligen Franziskane »-
klosterS St . Martin zu Freiburg im Breisgaubietet trotz ihres reichen und ruhmvollen In -
Halts nichts Außerordentliches . Sie ist im Ge-
samtbild de ? Welt« und Kirchengeschehens be.
scheiden , bescheiden wie seine Bewohner undderen hl. Ordensstifter Franz von Assisi. Sie
gibt aber ein klares Bild innigen Verbunden ,
seins zwischen Mönchen und Bürgerschaft , die
ehrlich 700 Jahre lang Freud und Leid mit.einander teilten . Möge dieses Verhältnis sich
auch in unserer Zeit , da wiederum Franzis ,kaner in Freiburg wirken, stets ebenso herzlichgestalten !

Alfred Greß . Lenzkirch (Schwarzwald ).

Der Papst verläßt öen Vatikan nicht
Die römische „Tribuna " hatte behauptet, im

Jahre 1924 habe Mussolini die Basilika in
Assisi besucht und bei diesem Anlässe habe der
dortige Obere des Klosters ihm erklärt : ..Wenn
die Regierung dieses Kloster dem Franziskaner -orden zurückgibt, wird den Hl . Vater den Bau
einweihen. Er versprach dies unserem Ordens ,
general und drückte den lebhaften Wunsch aus ,am Grabe des hl, Franziskus zu beten.^ Auf
dieser angeblichen Erklärung baute sich in der
Folge der ganze phantasievolle Bericht auf . der
von einem Verlaßen des Vatikans durch den
Papst anläßlich ddr Zentenarfeier für Franzis ,
kus von Assisi und der Lösung der Römischen
Frage zu melden wußte. Nun gibt Pater Ale-
xander A n t o n e l l i . Kustos der Basilika von
Assisi, die Erklärung ab und schreibt dies auchder genannten „Tribuna "

, datz im Sommer
1924 mit politischen Persönlichkeiten keinerlei
Aussprachen gepflogen worden seien und somit
ihm auch nicht die ihm in den Mund gelqgten
Erklärungen zugeschrieben werden können.

ver 7v . Geburtstag Msgr. EHIes
Rom, 17. Dez . Zu Ehren des 70 . Geburts¬

tages Msgr . Ehses, des Leiters des hiswrischen
Instituts der Görresgesellschast in Rom, fand
im Camposanto Teulonico eine Feier statt , wel¬
cher auch Kardinal Ehrle , Prof . Amerlung vom
Archäologischen Institut und die Vertreter an¬
derer historischer Institute beiwohnten.

Dem Verfaffer der Geschichte des Konzils von
Trient wurde ein eigenhändiges Schreiben de§
HI . Vaters überreicht, worauf der Gefeiert« in
seiner bescheidenen Gelehrtenart antwortete .

Der greise Historiker hofft sein Lebenswcrk
bald zu beenden, zu welchem ihn die Anerkcu
nung vierer Päpste ermuntert haben.

veutcbe Pilgerzüge
Rom, 17. Dez . Außer dem Münchener Pil -

gerzuq befinden sich noch zwei weitere Pilger -
züge zür Zeit hier, wenn auch von geringerer
Te' liikhmerzahl.

Sämtliche deutsche Pilger wohnten am Sonn¬
tag morgen um 8 Ubr der Meffe des Hl . Vaters
ber und wurden gestern abend um 6 Uhr vom
Hl . Vater in Audienz empfangen .
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Gewerkschaftliches
Eine Tagung des Deutschen Werkmeister¬

bundes .
Dis deutschen Gewerkschaften haben sich im

Laufe der letzten Jahrzehnte zu einer Macht ent .
wickelt, mit der jeder rechnen mutz . ES geht des-
halb nicht an , einfach über ihre Beschlüsse und
Meinungen hinwegzugehen. Aufgabe der Presse
ist es aber nicht nur . eine Bewegung nach ihrer
wirtschaftlichen Macht zu schätzen , sondern sie
mutz auch die seelischen Grundlagen und Ein¬
stellungen berücksichtigen. Die m Steele bei
Essen stattgefundene Geschäftsführer » Konferenz
des Deutschen Werkmeisterbundes stand unter
dem Zeichen nicht nur der wirtschaftlichen , son¬
dern auch auf den Grundlagen des Christentums
und der Gerechtigkeit sich aüfbauenden Anschau¬
ungen.

In einem großangelegten Bericht behandelte
der Hauptgeschäftsführer Effelsberg - Essen
den Stand der Organisation, die Werbearbeit»
die Abhaltung von Bezirkstagungen und Unter -
bezirks -Konferenzen , die Pressefrage und die
Tarifarbeit. In großen Zügen zeigte der Be-
richterstatter das Werden und Wachsen des
D . W. B. Dabei wies er in besonders scharfer,
sachlicher Weise auf die heutigen Schwierigkeiten
hin . Er zeigte , wie ein rücksichtslos vorhandenes
Ärbeitgrbertum den Gewerkschasten das Leben
schwer macht . Im großen und ganzen war der
Vortrag getragen von einem großen Optimis¬
mus. An den geschichtlichen Entwicklungen der
Gewerkschaftsbewegungen zeigte Effelsberg, wie
sich das Gute überall Bahn bricht und weiterhin
durchsetzt . Da der Deutsche Werkmeisterbund im
wahrsten Sinne sich als staatsbejahend und als
Anhänger einer zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zu gründenden neuen Reichsarbeits¬
gemeinschaft bezeichnen kann, mutz den breitesten
Mafien des Volkes zum Bewußtsein kommen ,
daß die auf dieser Grundlage aufgebraute Werk¬
meister -Organisation zuui starken Bestandtejl
unseres Staats - und Wirtschaftlebens werden
mutz .

Reichre Beifall dankte dem Redner für die
treffenden Ausführungen. Die angeschnittenen
Punkte regten zu einer lebhaften , sachlichen Aus¬
sprache an. Im einzelnen beteiligten sich an die¬
ser die Geschäftsführer Kratz -Saarbrücken , Lutz -
Köln, Abendroth - Münster , Kubach - Leipzig ,
Kleinke - Gleiwitz . Höchersteiger-Ulm , Mendel -
Karlsruhe .

In seinem Schlußwort konnte Effelsberg
feststellen , daß trotz verschiedener konfessioneller
und parteipolitischer Anschauungen über allem der
Gedanke des Christentums und nationalen
Empfindens stand, die Grundlagen für die
Weiterarbeit seien und demgemäß eine einheit¬
liche Meinung und Auffassung von den gesamten
Geschäftsführern an den Tag gelegt worden war.

Einstimmig wurde folgende Entschließung
vngenomen:

Im modernen Wirtschafts , und Staatsleben
ist eine ausreichende sozialpolitische Betätigungund Gesetzgebung notwendig. Die die Arbeit¬
nehmerschaft sehr oft treffenden Schicksalsschläge
und wirtschaftlichen Schäden (Arbeitslosigkeit ,
Krankheit , Invalidität , Unfall und Alter) sind so
schwerwiegender Natur, daß der Arbeitnehmer iu
den seltensten Fällen in der Lage ist , durch eigene
finanzielle Kraft diese zu überwinden . Der
Deutschs Werkmeisterbund bekennt sich deshalb zu
dem Gedanken der ausreichenden sozialpolitischen
Maßnahmen. Diese müssen natürlich so gehalten
sein, daß sie für Wirtschaft und Staat (Allgemein¬
heit ) tragbar sind. Die heute von Arbeitgeber¬
seite immer wieder betonte Lahmlegung der iDirt-
schaft durch die für die Sozialpolitik aufzuwen¬
denden Geldmittel sind in hohem Maße über¬
trieben . Es handelt sich hier nicht überwiegend ,
wie von Arbeitgeberseite behauptet wird , um
unproduktive Ausgaben, sondern um Aufwen¬
dungen , die nicht nur im Interesse des Staates
und der Allgemeinheit, sondern auch im Interesse
der Wirtschaft selbst liegen. Die Erwerbs¬
los e n f ü r s o rg e hat z. B . neben ihrem so¬
zialen Zweck doch auch die Bedeutung, den Ar¬
beitnehmer so zu stellen , daß er mit seiner vollen
Arbeitskraft wieder ein neues Arbeitsverhältnis
eingehen kann. Die Krankenversiche¬
rung ist dazu angetan, den kranken Arbeit¬
nehmer in den Stand zu setzen, seine Arbeitskraft
wieder herzustellen . Ohne Kapital und Arbeits¬

kraft ist eine gesunde Wirtschaft unmöglich . Der
Deutsche Werkmeisterbund ist der Auffassung , daß
die menschliche Arbeitskraft als das Wertvollste
der Wirtschaft zu schützen ist . Deshalb müssen
Staat und Wirtschaft alles aufbieten, um die
Arbeitskraft des Einzelnen möglichst lange zu er¬
halten. Besonders aus diesem Grunde verlang!
der Deutsche Werkmeisterbund von der Regierung
und dem Reichstag , daß die Sozialpolitik nicht
lediglich vom wirtschaftlichen Gesichtspunkt , son¬
dern insbesondere auch vom Gesichtspunkt der
sittlichen Pflicht der Allgemeinheft gegenüber den
wirtschaftlich Schwachen und von dem Stand der
Belebung der Berufs- und Schaffungsfreude be¬
wertet wird . Als vollständig verfehlt wird es
betrachtet, wenn die Arbeitgeberschaft von sozialen
Lasten spricht, die die Wirtschaft zu Boden drücken
müßten . Rach den Grundsätzen des Christen¬
tums und der Gerechtigkeit ist die Menschheit zu
gegenseitiger Unterstützung verpflichtet . Deshalb jkann und darf Sozialpolitik nicht als eine Last,
sondern sie muß als eine Pflicht empfunden wer¬
den. Dieses Pflichtgefühl zu stärken, wird der
Deutsche Werkmeisterbund alles aufbieten. Er
erwartet von seinen Mitgliedern, daß sie sich im
gleichen Sinne in allen Gauen des Reiches be¬
tätigen.

Chronik
Wössingen , 16. Dez . (Schwerer Unfall .)

Als der Landwirt Fahrer mit seinem Pferde¬
fuhrwerk die Steiner Straße hereinfuhr, scheute
das sonst ruhige Pferd vor einem in entgegen¬
gesetzter Richtung ankommenden Motorrad¬
fahrer . Die beiden Fahrzeuge hätten genügend
Raum zum Vorbcikvmmen gehabt und beide
fuhren auch aus der vorschriftsmäßigen Seite .
Allein das Pferd sprang plötzlich quer über den
Weg und auf den Motorradfahrer , der selbst
bei dem auf der glatten Straße folgenden Sturz
schwere Quetschungen erlitt. Das Motorrad
wurde stark beschädigt. Das Pferd kam zu Fall
und brach ein Bein. Der Motorradfahrer , ein
Geschäftsmann aus Karlsruhe, konnte nach An -
legung eines Verbandes die Heimreise mit der
Bahn antreten.

Malsch , 16. Dez. (Schweinefütterung
und M a st. ) Am Sonntag , den 18 . Dezember ,
fand in Malsch eine landwirtschaflliche Ver¬
sammlung statt. Von der Badischen Landwirt-
schaftskammer war Landwirtschastsrat Viel¬
hauer entsandt worden , der in Inständigen

Ausführungen die Notwendigkeit einer richtigen
Fütterung und Mast der Schweine darletzte. Er
gab Winke für die gewöhnliche langsame Speck¬
mast, für den eigenen Bedarf und für die
Schnellmast zur Erzeugung wertvoller Tiere
für den Verkauf . Für die Schnellmast ist es
erforderlich , daß ein Schwein täglich 360 Gr.
verdauliches Eiweiß in seinem Futter hat. Man
kann eine größere Menge Kartoffeln verfüttern,
aber auch mit reinem Getreideschrot macht man
eine Mischung aus 70 Pfund Schrot , 14 Pfund
Fischmehl, 14 Pfund Trockenhefe und 2 Pfund
Schlemmkreide . Hiervon bekommen die Läufer
nu Alter von 14— 18 Wochen 1—2 Pfund täglich
und Kartoffeln bis zum Sattfressen. Wenn sie
über 18 Wochen alt. sind, macht man ein Ge¬
misch , bestehend aus 70 Pfund Schrot , 29 Pfd.
Fischmehl , oder halb und halb Fischmehl und
Trockenhefe und ein Pfund Schlemmkreide .
Hiervon muß jedes Schwein täglich 2 Pfund
erhalten und Kartoffeln, soviel es verzehren
kann. Die Tageszunahme muß lii Pfund und
mehr betragen , das beste Verkaufsgewicht sind
200—220 Pfund.

Heidelberg , 17. Dez . Nachdem der Bedarf
an elektrischer Arbeit in unserer Stadt
immer mehr anwächst , hat das Städtische
GaS -, Wasser- und Elektrizitätswerk das mit
dem Badenwerk bestehende Strombezugsverhält»
nis nunmehr erweitert. Der Bürgerausschutz
stimmte dem Abschluß eines neuen Strom¬
lieferungsvertrages mit dem Badenwerk zu ,
durch welchen eine langjährige Sicherstellung
der für die Versorgung unserer Stadt benötig¬
ten elektrischen Kraft zu günstigen Bedingungen
erreicht wird ,

Tauberbischofsheim , 16. Dez. Die land¬
wirtschaftliche Schule Tauberbischofs -
heim hält von Zeit zu Zeit Kurse für ältere
praktische Landwirte ab, die sich einer regen Be¬
teiligung und eines guten Erfolges erfreuen.
So wurde im vergangenen Frühjahr ein Kar -
toffelbaukurs veranstaltet und soll etwa im Fe¬
bruar 1926 ein Kurs über Fütterung stattfin¬
den. Am Sonntag , den 29 . und Montag, den
30 . November war es nun ein Weinbaukurs,
der 73 Landwirte , Winzer und Küfer in einem
Lehrsaal der landw . Schule vereinigte. Da die
zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten auch
bei alleräußerster Ausnutzung die Zulassung
weiterer Teftnehmer nicht ermöglichten , mußte
eine größere Anzahl Interessenten zurückgcwie-
sen werden . Der Leiter des Kurses , Herr Lan¬
desökonomierat Sack begrüßte die Erschienenen
und einige Gäste , darunter die Herren Landrat
Vesenbeckh und Herrn Kreisschulrat

Saöisihes Lanöestheater
„Fidelio".

Beethovens „^ ibelio " ist ein Weihefeftspiel
der sittlichen Größe zweier Gatten und in sei¬
ner großartigen dramatischen Aispitzung ein
Bühnenwerk von unvergänglicher Wirkung . Ein
musikalischer Genius von zeitloser Ewlgkeits»
Bedeutung wie Beethoven mußte diesem Stoff
begegnen , um ihm von dem Strahlenkranz sei¬
ner gigantischen ethisch-künstlerischen Person-
lichkeft die wärmste Perinnerlichung und Durch¬
leuchtung zu leihen . Weil dem so ist , bedarf es
der höchsten Anspannung und des idealsten Zu¬
sammenwirkens aller Bühnenfaktoren , um je-
den Gedanken an „Theater

" zu verbannen. Hier
war man sich schon immer dieser Pflicht be¬
wußt; die Aufführungen hatten stets das Min¬
destniveau , daS überhaupt statthaft ist. Bei der
ersten Wiedergabe in dieser Spielzeft gab eS
einige szenische Neuerungen, so die räumliche
Zusammenlegung der ersten Szenen in den
Hof des Stoatsgefängnifles , während man bis¬
her die Eingangsszene mit dem intimen Stu -
benmilieu gegeben hatte . Man hätte es ruhig
dabei lassen sollen zugunsten eines auch sicht¬
baren Kontrastes zu der nachfolgenden düsteren
Pizarro-Szene . So mußte gerade das Schalk -
Haft-Idyllische notleiden und den Darstellern
eine zwanghafte, statt natürliche Haltung auf¬
erlegen, was wieder im Verlauf und zum gu¬
ten Ende der Handlung zur Folge hatte , daß
ba § Liebesgeplänkel zwischen Marzelline und
Jaquino in seiner im Gegensatz zu Leonore -
Florestan harmlos unwichtigen Bedeutung zu
kurz kam und olles Interesse sich sofort und un-
gemindert dem großen Liebespaar zuwandte.
Allerdings arbeitete auch die ziemlich schwache
Besetzung der Marzellme-Jaquino -Rollen (Senta

Zoe bisch und Hans Siegfried ) dieser
Rogieanordnung in die Hände , während in der
gleichen Richtung Leonore (Jracema - Brü -
g e ! m a n ) und Florestan ( Theo Strack ) sich
umso kraftvoller hervorhoben . Frau Brügel.
mann und Herr Strack dürfen diese Rollen zu
ihren Paraderollen (im besten Sinne dieses
Wortes) zählen, was sowohl die darstellerisch
tief schürfende, wie stimnilich machtvolle Ver¬
körperung betrifft: sie erschütterten in einer
völlig untheatralischen , nur von dem sittlichen
Pathos ihrer opferoollen Liebe mitfortgerissenen
Art bis zu jenem Höhepunkt , wo Kunst Natur
wird . Tbeo Strack , der in dieser Rolle bei sei¬
nem vorjährigen Gastspiel engagiert wurde , hat
sttmmlich unstreittg gewonnen; feine Leistung
war wieder ein reiner Genuß. Der Pizarro
von Walter Warth gibt noch nicht das Letzte ,
was wir von einer individuellen Leistung ver¬
langen, was sich vor allem stimmlich — trotz
unleugbarer gesanglicher Fortschritte — Be»
merkbar macht. Auch sein Darstellungssttl
sollte sich allmählich von der marktgängigen Auf¬
fassung des Provinztheaters emanzipieren. Bei
dem ernstlichen Streben des jungen Künstlers
bedarf es wohl nur des Hinweises darauf .
Franz Schuster war ein untadeliger Fer-
nando .

Dr . Heinz Knöll leitete die Aufführung
musikalisch mit erprobter Umsicht und über¬
legener Ruhe, seine scharf ins Zeug gehende
Stabführung der Leonoren -O .wertüre bedarf
vielleicht da und dort noch einer Milderung zu¬
gunsten einer letzten Abgeklärtheft des be¬
rückend schönen tonpsychologische» Gemäldes.
Ein leider nickt ausverkauftes Haus — wir
stehen allerdings kurz vor dem Weihnachtsfest
— hielt mit seiner jubelnden Begeisterung nicht
zurück und rief die Künstler immer wieder
heraus. Dr , B.

Kunstausstellung in Grstzingen
Durch verständnisvolles Zusammenwirken

zwischen Künstlerschaft , Gemeinde und Lehrer -
schast wird es möglich sein , in der Zeft voin
26. Dezember 1925 bis 1 . Januar 1926 in den
Räumen des Schulhauses I Kirchstraße 13, eine
Kunstausstellung herauszubringen. Sie umfaßt
die Werke der sogenannten „Grötzinger Künst¬
lerkolonie " und wird sich infolgedessen durch
seltene Vollständigkeit und innerer Geschlossen¬
heit auszeichnen. Sie gibt einen klaren Ueber -
blick über das Schaffen von Kallmorgen , Kamp¬
mann, Fikentscher, Hoffmann (voraussichtlich
auch Winkler -Dentz ) , Rumm, Rein, Siegrist,wie auch der Künstlerinnen Frau Kallmorgen
und Frau Fikentscher. Einige Heitere Werke
von Graff, wertvolle Keramik von Scholz und
einiges Kunstgewerbliches bezw . Malerisches
von Frau Dr. Hofmann werden die Ausstel¬
lung vervollständigen , die durch die beachtsame
Fülle von ca. 200 Oelbildern sicherlich das In -
teresse der engeren und weiteren Umgebung
beanspruchen dürste. Sonntag , den 27 . Dezem¬ber 1928, nachmittags M3 Uhr spricht Herr
Schriftsteller B e r l « Karlsruhe über „die ba¬
dische Malerei und die Landschaft unter beson¬
derer Berücksichttgung der „Grötzinger Kolonie " ,und Freitag, den 1 . Januar 1926 ebenfalls 143
Uhr spricht Kitnstmaler Paul Rein über „das
künstlerische Schaffen Grötzingens "

. Die Aus¬
stellung ist täglich geöffnet von J410—4 Uhr,künstlerische Beratung bezw . Auskunft istimmer zur Stelle . Eine billige Lotterie bietet
die vorteilhafteste Möglichkeit zum Erwerb erst¬
klassiger Kunstwerke. Der Eintritt ist auch für
Auswärtige völlig unentgelUich . Eine kleine
Eröffnungsfeier findet Samstag , den 26 . De.
zember 1925, vormittags 10 Uhr im Schulbaus-faal statt .

' ‘

Ar . Bis
Grimm und hielt den einleitenden
der die Bedeutung des Weinbaues in 8'
Gegend einst und heute darlegte . 31^
bauinfpektor Meinte von Durlach fbJ *drei Vorträgen ausführlich und klar ich-? y

'
Neuanlage von Weinbergen, über die
lingsbekämpfung und die Düngung der n£?at
Herr Oberregrerungschemfter Fischte rfl '
gustenberg machte in lehrreicher Weise Aussig
rungen über die Behandlung neuer und qiST
gesunder und kranker Weine und verband dami!
zugleich eine Besprechung der Kellereinrickt „ „
gen und Kellerwirtschaft überhaupt . Herr Mein

'
vauoberinspektor D ü m m l e r - Freiburg ^
leuchtete in einem ganz ausführlichen Vortranden Sortenstreit Amerikaner , veredelte Amenkaner, und einheimische Edelrebe und bebcmdelte zugleich die Ausführung von Veredlunĝ

'
bei den Reben. B

Alle Redner boten Vorzügliches ; ihre Dar
legungen fanden größtes Interesse. Von derDiskussion wurde ausgiebig und lebhaft
brauch gemacht . Die Kursteilnehmer stracken
sich sehr befriedigt und dankbar über dieseKursveranstaltung aus . '

Mit dem Kurs war eine kleine Weinprobcverbanden, die Herr Oberregierungschemiker
F i s ch I e r leitete. Es wurden Weine unver¬edelter Amerikaner und einheimischer Edelreben
heurigen Jahrgangs geboten und anschließendältere einheimische Edelweine (weiß und rossDie Proben wurden entgegenkommender unddankenswerter Weise von der Kellerei derlandw. Lehr - und Versuchsanstalt Augustenberg
von der sürstl . Löwenstein -Rosenberg 'schen Kel¬lerei Kreuz -Wertheim, vom W .nzerverein Beck¬
stein und der Gemeinde Marbach gestellt Die
praktische Probe zeigte die bcachtenswetten Un¬
terschiede, die vorliegen, und bot zugleich ein
schönes Bild der edlen Güte, die auch unserenTauberweineu bei Naturreinheit und ttchtiger
Behandlung eigen ist.

St . Blasien, 15 . Dez . ( Bora nschlag .)
Der Voranschlag der Stadt St . Blasien wurde
genehmigt. Ein Defizit von 92 000 Mk. soll
durch eine Umlage aufgebracht werden. Der
Umlagefuß beträgt 59,5 Pfg .

Lörrach, 16. Dez . (Feuersbrunst in
Richen . ) Am Dienstag mittag entstand bei
der Stein - und Sandsortiermaschine der Firma
Hupfer in Richen Feuer. Sofort wurde die
freiwillige Fcuerivehr alarmiert, die leider keine
Rettungsarbeiten unternehnten konnte . Tft
Holzbaute ist total abgebrannt und die Maschine
ruiniert. Die Ursache des Brandes ist noch
nicht geklärt . Der Schaden scheint groß zu
sein , da die Versicherung nur eine minimale
ist. — (Verhaftung eines Hochstap .
lers . ) Ein Hochstapler , der in unserer Nach-
barsckaft Bafel und Umgebung Schwindeleien
und Betrügereien verübt hatte, konnte im Ber¬
ner Hauptbahnhof durch die Polizei in der Per¬
son eines italienischen ' Staatsangehörigen ver¬
haftet werden , der in einem dortigen Bijouterie¬
geschäft ein Armband im Werte von sechshun¬
dert Franken gekauft und hundert schweizer
Franken entlehnt hatte , wofür er viertausend
italienische Lire in zehn und zwanzig Lire¬
scheinen der Kasse Venetadei Prestiti hinterlegt
hatte . Da die Scheine als falsch befunden wur¬
den , erstattete der Bijouterie Anzeige und der
Hochstapler konnte im Bahnhof von der Polizei
noch rechtzeitig gefaßt werden . In Basel hatte
er einen Brillantring im Werte von 180 schwÄ-
zer Frarrken gekauft und dafür die gleichen
falschen italienischen Noten geneben. In einem
Schuhgeschäft versuchte er Schuhe auf KrftÄ
zu kaufen , indem er angab, Beamter der ita¬
lienischen Gesandtschaft in Bern zu sein .

Frankenthal, 16. Dez . Der Ziegeleibescher
Max Grundhöfer in Harthausen bei Speher
wurde vom Schwurgericht Frankenthal wegen
Verleitung zum Meineid zu drei Jah¬
ren Zuchthaus und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt .
Zwei Mitangeklagte erhielten ein Jahr bezw .
6 Monate Gefängnis unter Abrechnung der
Unters uchungshaft .

Literatur
Zwei heitere Jugendbücher .

Soeberr sind von den Jugendfreunden Josef
und Maria Koch zwei heitere Jugendbücher
herausgegelben worden , welche sicherlich ca«
Entzücken der Kleinen und Großen erregen
werden . In dem ersten vortrefflich ausgestaft
teten Buche finden wir tn ferner Ueberawei -
tung lustige Geschichten des bayerischen Mar-
chenonkels Franz Pocci unter dem TÜÄ
„Kasperl auf der Jagd". Neben diesen drolli¬
gen Jagdgeschichten enthält das Buch noch dem
Kindergemüt angepatzte hübsche Erzählungen
vom Nußknacker, vom Knecht Rupprecht, vom
König Drosselbart, vom Peter , der die Schul
versäumt hat , vom schwarzen Mann und w ■
begrabenen Voglern . Dazwischen sind ■
Lieder , Sprichwörter, Proben aus dem ©}nm ’
eins in Bildern und Reimen sowie Neye u
Illustrationen aus dem Bilderbogen -ttlphad ,
Sprüche vom Dieb und vom Jahrmarkt u
Heinere Gedichte, Der zweite Band vn
lustige Abenteuer des Freiherr» von i
hausen und zwar von seinen wunderlichen uc
sen nach Rußland, von seinen Jagdgsichlcytsw
von seinen settsamen Hunden und Pferden ^
von seinen unerhörten Abenteuern rm « 'S
gegen die Tücken . Mft Recht urteüen
Herausgeber über die heiteren Geschral
Münchhausens : „Man har diese Er^ h » .
Lügen genannt. Aber mir Unrecht. Sw I
alle so abenteuerlich und ungeheueruH,
man ihre Unmöglichkeit leicht einsehen
Daneben aber sind sie so gut erfunden u
den russischen und türkischen Verhältnis! .
aus gestaltet, daß sie den Schein des
Erlebten an sich tragen. Dieser
gensatz von Wahrhaftigkeit und Erfm fl

jv c
es, der den Erzählungen Münchhau
große Spaßhaftigkeit verleiht , jo daß
Träne dabei gelacht worden ist."

. «wiiftni«
Die prächtigen und reichhaltigen « r

tionen , der vorzügliche Druck und der
schmückte Einband bilden für beide 5 i ^
bücher eine besondere - Empfehlung , -w > ^
Kindern , sich selbst und anderen ei 2 | c
Weihnachtsfreude verschaffen will , r .
diese schönen Bände, die zum Presse
2 Mark in allen Buchhandlungen "der
5 ' r vom Verlag von Fredebeul U. - *•

i
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Ultraphon -Vorführuug .
Im Saale des Künstlerhauses lernten wir

CUF Veranlassung der Konzertdirektwn Fritz
Müller durch einen Vertreter der Deutschen
Ultraphon -A. -G . das verbesserte, technisch we .
seutlich weiter entwickelte Grammophon kennen .
Der Erfinder , der Berliner Heinrich I . K ü .
ch e n m e i st e r . konstruierte seinen Reproduk.
tionsapparat derart , daß er statt des bisher be.
nutzten einen Stiftes , zwei unmittelbar auf .
einander folgende Nadeln mit zwei getrennten
Schalldosen die Tonschwingungen der Platte
entnehmen und weitergehen läßt . Wie es mög .
lt$ ist . die zwei Schallreihen zu einem einzi.
gen kräftigen und plastischen Tone zu vereint,
gen, der etwa 70 Prozent der aufgenommencn
Original-Schallwellen in sich birgt , ist sein Ge.
heimnis . das er sorgfältig hütet. . Die auf
außerordentliche Klangfülle und reine Ton.
mdividualitäten hinauslau sende Verbesserung
akustischer Wiederbelebung hat ein anschauliches
Gegenstück in der Optik, im stereoskopischen
Sehen , das bekanntlich seine Körperlichkeit und
Dreidimensionalität der rm Auge stattfindenden
Vereinigung zweier Photographien verdankt, die
den gleichen Gegenstand von verschiedenen Sei .
len aufnahmen . Das Ultraphon gibt , was das
Grammophon nicht vermag , den Klavierton in
seiner Eigenart vorzüglich wieder. Die Stimme
der Sänger und die Klangfarben einzelner In »
strumente erscheinen in bisher ungewohnter,
beträchtlicher Stärke . Die kreischenden . Neben»
leräusche der Nadel können durch einen dämp.
enden Kondensator , der die überstarken Töne
kleineren Räumen anpatzt, merklich vermindert
werden. Zweifellos besitzt die Erfindung eines
deutschen Theoretikers , der zum ersten Male
ilücklich in die Praxis mechanischer Wiedergabe
künstlerischer Werte eingreift , eine entwicklungs.
fähige Zukunft .

Kriegerwaise« - Weihnachtsfeier.
Am Sonntag , den 20 . d. M.. nachmittags

8 Uhr. veranstaltet die Ortsgruppe Karlsruhe des
Reichshundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliebenen im , großen
Festhallesaal ihre Weihnachtsfeier mit Bescherung
der Kriegerwaisen . Die Zahl der zur Bescherung
kommenden Kriegerwaisen beträgt über 700,
weshalb dem Reichsbund in erheblichem Matze
Ausgaben entstehen, die nur mit Hilfe opfer-
bereiter Personen und Firmen gedeckt werden
können . In freundlicher Weise hat die Arbeiter -
stigend und Kinderfreuude Karlsruhe , sowie die
Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Ober.
Musikmeisters H e i s i g ihre Mitwirkung zugesagt.
Zur Aufführung gelangt das Theaterstück „ Weihe,
nacht im Walde", welches aus das Gemüt der
Kinder eingestellt ist. Näheres ist aus dem In .
seratenteil ersichtlich .

Die Mittelstandsküche tat „Grünen Hof".
Die seit einigen Jahren von der Ev. Stadt »

Mission eingerichtet« Mittelstandsküche hat sich
bisher eines dankbaren Zuspruchs erfreut . Manch
stille und gerade durch stilles, vielfach klagloses
Ertragen herb gewordene Not konnte ein wenig
gelindert werden . Die ganze Einrichtung wurde
bisher mit Hilfe wohltätiger Firmen und Freunde
finanziert. Nun ist leider die Sache auf einen
toten Punkt gekommen. Die Speisung mutzte
während der Sommermonats eingestellt werden
aus Mangel an Mitteln , Nun stehen aber die
Veit härteren Wintermonate vor der Türe , da
bürfen die vielen aus Verschämtheit oft nicht
Bitrenden nicht ohne Hilfe gekästen werden. Die
Mitrelstandsküche bittet deshalb alle, die ein
denig noch für unverschuldete Not übrig haben,
um ausgiebige Mithilfe , damit sie ihr Werk ,
Venn irgend möglich , auf breiterer Grundlage
treiben kann, wozu in dem neucrrichteten Blau¬
kreuzspeisehaus der Stadtmission „Zum Grünen
Hos" beste Gelegenheit geboten ist.

Ein schwerer Unfall
ereignete sich gestern nachmittag an der Straßen¬
bahnhaltestelle am Marktplatz hier. Dort wollte
ein 80 Jahre alter Privatier von hier während
»er Fahrt aus einem Straßenbahnwagen
springen , in welchen er irrtümlicherweise gestiegen
Var. Hierbei kam er zu Fall und geriet mit
" n Füßen unter die Schutzvorrichtung des An¬
hängers . Er erlitt einen Knöchelbruch und eine
Rippenquetschung und mutzte nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden.

Veranstaltungen
Konzert Busch -Serkin . Heute , Freitag , den

w . Dezember, spielen abends 8 Uhr im Ein»
»rachtssaal Prof . Adolf Busch und Rudolf Ser «
lm die Violin -Klavier -Sonate E- moll op. 80

2 von Beethoven, die Biolinsonate D - moll
4 (mit der Chaconne) von Bach , Klavier-

Mcke op. gg (Silhouetten ) von Reger und das
Rsndeaubrillant von Schubert für Violine und
Klavier. Karten sind noch bis heute . abend
^ llhr in der Vorverkaufsstelle Kurtz Neufeldt,
« aldstraße 89 . eine Treppe hoch , erhältlich, so»
vie ab halb 8 Uhr an der Abendkasse .

SpÄ unö Sport
F , C. Mühlburg .

Das interestanteste und spannendste Treffen
kommenden Sonntag in Karlsruhe veripricht
ifelsohne die Begegnung F . Vg . Bruchsal
lf Mühlburg zu werden. Bruchsal steht im

Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe

E . O . m . b . H.

Fiir die Festtage emwfelilen wi «* :
Frisch gebrannten KAFFEE eigener Kösterei offen u . in Paketen

Kaffee Hag ( Koffeintrei ) in Zierdosen zu 3« —
feinst , schwarzen Tee , indischer und chinesischer Herkunft

offen und in Paketen
Neu eingeführt: hochfeinen Ceylontee von zartestem Aroma ,Meßrner-Tee in 2 «Sorten ,

leichtlösliches Kakaopulver per Pfund — .70,
desgl. in Originalpackungen von Waldbaur ,

Neugebauer & Lohmann , G. E. G ., Bensdorp u. a.,Kakao in Geschenkdosen zu 1 70 in hervorrag. Qualität ,
leinst, Weizenauszugsmehl 00 offen zu —.27 u . in Säckchen
zu 1 .60 für 5-Piundsäckchen, und 3. 10 tür 10-Plundsäckchen.

Zu Geschenkzwecken
machen wir auf unser reichhaltiges Lager in Schokoladen ,Pralinen, Bonbons und Keks div . Fabrikate aufmerksam ;

Milchschokolade Watdbaur, Esset , Bensdorp,
Cenovis Heimatperle, Waidbaur Klein Einzig ,

CenovisTalerschokolade Cenovis Crßmeschokolade
Canovis Marzipanstangen und „Süsse Briefe**

Toblerone -Schokolade ( mit Milch u . Honig) dieStange - .75
Pralinen mit fst. CrOmefQIlung ‘

; 4 Pfd — .80,
Weinbrandbohnen Pid. - .80,

Weinbrandbohnen Scharlachberg Meisterbrand
per Schachtel 130

fste . neue Datteln in schönen Geschenkschachteln zu 1 . 10
Toiilettenseifen einzeln und in Packungen, Fabrikate G;E .G .>

Woltf & Sohn u . a.
Weihnachtspackung Wolff L Sohn in Karton ä 3 Stück

zu — öd und 1 .2U
Neu eingeführt: Dr. Vierlingseife in Schachteln ä 3 Stück

zu — .40 per Stück
Kölnisches Wasser, echt Farina gegenüber dem Jülichs¬

platz und von Wolff & Sohn
Zigarren , Zigaretten und Rauchtabak offen und in

Geschenkpackungen, Zigarren in Karton zu 10 und 25 Stück
Für Pfeifenrancher : 10876

2 Pakete Tabak und 1 Pfeife in Geschenkkarton.
Am Sonntag , den 20 . D az ?mber sind unsere

Verkaufsstellen von 11 bis 5 Uhr geöffnet .

Enzkreis mit an der Spitze der Ligatabelle und
hat in diesem Jahr eine ausgezeichnete stabile
.Elf . Erst jüngst hat die Mannschaft durch einen
einwandfreien Sieg über Daxlanden ihre Spiel¬
stärke bekundet.

F . C. Mühlburg wird Me Anstrengungen
machen müssen , den Sieg zu erringen , will er
sich die Berechtigung für die weitere Beteiligung
an den Schlutzspielen um die süddeutsche Pokal-
Meisterschaft erwerben . Nach dem letzten Ab¬
schneiden gegen den Ligaverein G. U . Pforzheim
mit 12 : 1 ist anzunehinen , datz Mühlburg durch
die Verstärkung der Stürmerreihe erheblich an
Durchschlagskraft gewonnen hat.

Für das Spiel sind somit alle VorauSsetzun-
gen, die ein be,anderes Jntereste rechtfertigen,
erfüllt . Der Eintrittspreis ist für alle Plätze
mit 50 Pfg . festgesetzt. Vor dem Spiel der ersten
Mannschaft spielt die Jugend gegen die von
K. F . V.

_

Sport-Vorschau.
Unser einheimischer Vertreter, der Karls -

ruher Fußballverein , hat am kommenden
Sonntag gegen den l . F - G Pforzheim in
Pforzheim anzutreten. Pforzheim, das am ver¬
gangenen Sonntag in Lreiburg gegen den dortigen
r <£. zwei Punkte errang, wird alles aufbie.en,
um auch auf eigenem Platze sein Punktkonto ver-

größsrn zu können . Hie Karlsruher Iltannschaft,
die gegen Kickers ein großes Spiel liefert«, wird in
Pforzheim mit ganzer Energie darangehen müssen,
um den Sieg mit nach Hause nehmen zu können .
Line Ueberraschung bei diesem Spiel ist schließlich
nicht von der Hand zu weisen . Ute beiden Ver¬
eine , die in den letzten beiden Spielen verloren und
dadurch dem L . $ ■ 0 . den weg zur Meisterschaft
erleichterten , treffen sich in Lreiburg zum fälligen
verbandssxiel. Es sind dies £ • Hreiburg und
v . j. S . Stuttgart . Der einen oder der an.

deren Partei ein Sieg zuzusprechen, ist ein Unding.
— In Stuttgart steigt Vas letzte kokalderbz

Stuttgarter Kickers gegen Sportklub .
Sportklub, der am vergangenen Sonntag den
V. f. 33. niederrang, wird sich nicht so ohne weiteres
niederkantern lasten , denn die Sxortklübler sind als
eine zähe, energische Kamxfmannschaft bekannt und
werden alles daransetzen , um auch in diesem Spiel
erfolgreich abzuschnsiden . v . f . 33. schlug Kitfers
6 : 0, Sportklub gewann gegen v . f . B. l : 0, also
könnte man theoretisch im Sportklub den voraus¬
sichtlichen Sieger sehen, wenn Kickers zu der
gegen K. F . v . gezeigten Form aufläuft , dürften
allerdings die Kickers die größeren Lhancen habe, ..
Darum nicht langes Rätselraten — am Monrag
wird es sich zeigen , wenn wir über die Resultate
berichten , weitere Spiele ist der Bezirksliga
Süddeutschlands :

Bayern München — 1860 München ,
Schwaben Augsburg — wacker München,
Spvg . Fürth — 2L S. v . Nürnberg,
v . f . R. Mannheim — Phönix Ludwigshafen,
v . f. L. Neckarau — Waldhof ,
Lindenhof 08 — 02 Ludwigshafen,
F . L. Hanau 93 — F . S . v . Frankfurt ,
Gffenbacher Kickers — Aschaffenburg ,
Union Niederrad — Eintracht Frankfurt ,
Germania Frankfurt — Helvetia Bockenhsim,
L . v . Saarbrücken — F . L. Idar ,
Mainz 02 — Borussia Neunkirchen ,
Wiesbaden — Griesheim,
wormatia Worms — höchst.
Die K r e i s l i g a spielt am kommenden Sonn-

tag um den verdandsxokal in der zweiten Runde.
Union » Böckingen empfängt Len v . s. B.
Karlsruhe und dürft« der Platzverein die Gber.
Hand behalten. Spvg . Bruchsal tritt in Mühl -
bürg gegen den dortigen L . L. an. Ls wird dies
ein spannendes Treffen geben , das die Frage nach
dem Sieger offen läßt. Frankonia Karls¬
ruhe gegen Phönix Karlsruhe . Zn diesem
Spiel dürfte Phönix di« größeren Aussichten haben .
Ferner spielen :

praktische

Weihnachts-
Gesihenke

au* unserem Zweiggeschäft, kaiserstragr NS

außergewöhnlich preiswert !

Aephir- Oderhemöen 2 Ä «
Serie I 5 .75 Serie n 6 .75

Serie m 7 .75

Gderhewüen DMA i $ .50
Schlafanzuge ffiune U .5C
Neisesthuhe »u raisc sjhj 6.75
Seibstb nSer »"fit 0 -45
Selbstbinüer rt,tte 3.50

W. Boliinder
F . v . Lörrach — Sportklub Freiburg,
v . f . B . Baden-Baden — 08 Schramberg,
F . v . Dffenburg — F . L . villingen OS ,
F . L . Singen — Spvg . Trossingen,
Dillwachenstein — 0 . f. R, Pforzheim, i
v . f. B . Gaggenau — L. v . Rastatt»
Sportfreunde Eßlingen — Spv . Eintracht

Stuttgart ,
Sportfreund« Stuttgart — Normannia Gmünd,
F . v . Zuffenhausen — v . f. B. Ddertürkheim,
Spv . Reutlingen — v . f. R. Gaisburg ,
Spv . Feuerbach — Sxvg . Lannstatt .
Die Sieger aus obigen Treffen werde« bei der

nächsten Pokalrunde mit den Bszirksltgavsreinen
ausgelost . Bth.

Letzte Mel-ungen
London in Erwartung öer Moßul-

entlchei- ung
London, 18. Dez. Während gestern der

amtliche englische Funkspruch berelts eindeu-
tig die England günstige Entscheidung des
Völkerbundsrates in der Mossulfrage be¬
kanntgab, begnügt er sich heute früh mit der
Feststellung, daß heute Nachmittag in Genf
offiziell die Entscheidung im Mossulkonflikt
falle und der Völkerbundsrat . Aeitungsmel -
düngen zufolge, sich einmütig für die An¬
sprüche Englands und des Iraks auf das
Mossulgebiet ausspreche und damit dem
Gutachten deS ständigen internationalen
Gerichtshofes in allen Punkten gerecht
werde. Tie nördliche Jrakgrenze würde
darnach annähernd mit der heutigen Brüsse¬
ler Linie im Mossulgebiet zusammenfallen.

Nach der „Times " sei es leicht möglich ,
datz England noch einige Vorschläge zu eir,r
späteren Aenderung der Mossulgrenze und
gewisse wirtschaftliche und finanzielle Ab¬
machungen machen werde. Wie bisher würde
England aber das größte Gewicht auf eine
friedliche Klärung und eine Ausgestaltung
der britisch - türkischen Beziehungen legen.

*

Erschießung eines englischen Kapitäns
in Nuß 'an -

London, 18. Dez. Funkspruch. Nach Mel¬
dungen aus Moskau ist der engftsche Kapitän
Sidnep Rcilly durch Tsckekasoldaten getötet
worden. Die Londoner Sowsetgssandtschaft
teilte mit , datz sie aus Moskau Einzelheiten
über die Ermordung angefordert habe.

*

§ranzös!sche Warnung an Sie Türkei
Paris , 18. Dez. Funkspruch. „Petit

Parisien " warnt die Türkei vor einem krie¬
gerischen Abenteuer und betont, daß ein
Angriff auf Mossul nicht allein die Besetzung
Konstantinopels und einen neuen Kurdcn-
aufstand zur Folge hätte. Tie Entente¬
mächte würden auch nicht zögern. ^ auf den
Treiteilungsvertrag von 1915 zurückzukom¬
men, durch den Anatolien in eine französi¬
sche , . englische und italienische Einflußzone
aufgeteilt werden sollte. Das Blatt kommt
deshalb zu dem Schluß , daß trotz der türki¬
schen Proteste ein ernsthafter Widerstand der
Türkei nicht zu erwarten sei.

*

Die Zaszisten lenken ein
Berlin , 18 , Doz . Funkspruch. Nach Mit¬

teilungen . die aus Bozen in Innsbruck ein¬
getroffen sind , ist das Verbot des Verkaufs
von Christbäumen , das die Bozener 14 Tage
hindurch in Aufregung hielt , nun aufgelw-
ben worden. Seit ge ^ie . n werden wieder
Tannenbäume auf dem Markt verkauft. Der
Verkauf erfolgt somit 14 Tage später als in
früheren Jahren .

Chr . Bock Nachf- Inh.

Karlsruhe , Kaiserstraße 52

Die billigen Preise« Fritz-Schube
bei hepvoppaqendei » Qualität müssen sppiehwöptlioh wepden .
Uebepzeugen Sie sieh , ehe Sie Ihpe Schuhe kaufen-
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Endlich ein steuersialistischer

Forschrift
Von J . Ersing , M. d . R.

Immer wieder ist im Steuerausschuss des
Reichstags und in der Presse auf die völlig
unzureichenden statistischen Unterlagen für die
Steuergesetzgebung hingewiesen worden . Ge¬
rade das Kapitel der Reichsfinanzen ist in
unserer Zeit sowohl für die Verwaltung des
Reichs , der Länder und Gemeinden , als auch
für die Aufbringung der Reparationslasten von
so Überragendei Bedeutung , dass die Einrich¬
tung einer besonderen Abteilung im Statisti¬
schen Reichsamt für Finanz - und Steuer¬
statistik zu begrüssen war.

Nun legt das Amt als erste Frucht der
neuen Abteilung in Band 312 der „Statistik
des Deutschen Reichs " unter dem Titel „D i e
deutsche Einkommenbesteuerung
vor und nach dem Kriege" eine Arbeit des
Referenten Dr . Klöcker vor , die in der zünf¬
tigen Kritik bereits als der erhoffte „Wende¬
punkt in der Reichsfinanzstatistik “ bezeichnet
wird. Die Arbeit geht davon aus , dass es be¬
sonders wertvoll sein müsse , die einkommen¬
steuerlichen Verhältnisse zu untersuchen , wie
sie z. Zt. des Liebergangs der Steuerhoheit von
den Bundesstaaten auf das Reich bestanden .
Aus der Erwägung , dass im letzten Vorkriegs -
Friedensjahre die Steuergesetzgebung noch
nicht unter dem wechselvollen Zwange der
Kriegsbedürfnisse stand , ergibt sich auch die
Berücksichtigung des Jahres 1914.

Im 1 . Teile des Werkes stellt der Bearbeiter
in methodischer Uebersichtlichkeit und Klarheit
die Einkommensteuergesetze sämt¬
licher Bundesstaaten dar , sodass wir
unverdrossener Mühe nunmehr auf engstem
Raume eine lückenlose Rechtssammlung ver¬
danken .

Der II. Teil stellt in guter Form die Wirkung
der Steuertarife der Bundesstaaten dar .
In einer umfassenden Tabelle lässt sich für die
Einkommen zwischen 100 Mk. und 100 Millio¬
nen Mark sowohl der physischen , als auch der
nichtphysischen Personen die ausserordentlich
verschiedene steuerliche Belastung in den Bun¬
desstaaten ablesen . Wenn man z. B. findet, dass
dos Einkommen eines physischen Pflichtigen
von 3000 Mk . im Steuerjahr 1909 in Preussen
mit 56,16 Mk . , in Baden mit 75 Mk ., in Hessen
mit 102,60 Mk ., in Sachsen -Meiningen gar mit
125,10 Mk. belastet war , so stösst man damit
auf Zustände , die sen Wunsch nach grössere «
Einheitlich' keit als durchaus berechtigt erkennen
lassen . L,ne bessert Begründung , als die Ta¬
belle I sie bringt , lässt sich für die Richtigkeit
der Neuordnung durch die Weimarer Ver¬
fassung nicht erbringen .

Die V eranlagungsergebnisse , also
die Auswirkung der verschiedenen Tarife auf die
erzielten Einkommen, finden im III. Teil eine
wertvolle Darstellung , die sich sowohl auf das
letzte Vorkriegsjahr 1914 erstreckt , als auch in
gleicher Weise auf das letzte Hoheitsjahr de»
Länder und dos erste des Reichs . Durch der»
getrennten und zusammengefassten Nachweis
der staatlichen und kommunalen Einkommen¬
steuer , durch die Berechnung der Kopfbelastung
in den einzelnen Staaten , die bei den physischer »
Personen im Jahre 1914 zwischen 7,91 Mk . in
Mecklenburg -Strelitz und 58,59 Mk. in Ham¬
burg schwankt , im Jahre 1919 aber zwischen
10,54 ML in Sachsen -Altenburg und 57,83 Mk .
in Lübeck , dagegen im Jahre 1920 (erst «»
Reichsveranlagung ) nur noch zwischen 23,30
Mark in Lippe und 91,25 Mk. in Hamburg , sind
Vergleichszohlen geschaffen , die noch lang «,
ihre hohe Bedeutung haben werden.

Im IV. Teil ist die ausführliche Statistik
der Einkommen - und Körper¬
schaftssteuerveranlagung enthalten .
Zunächst die Gesamtergebnisse nach Landes¬
finanzämtern , Ländern und Länderteilen , dann
für die gleichen Gebiete ihre Aufteilung nach
Einkommensgruppen und Gemeindegrössen¬
klassen . Die zahlreichen Tabellen sind von
hoher Bedeutung für die OeffentlichkeiL Ein«,
gleichfalls eingehende Behandlung fand die Dar¬
stellung der Wirkung der Ermässigungs -
bestimmungen .

lieber den reichen Inhalt und die Zweck¬
mässigkeit der dem aufschlussvollen Texttefl
eingeflochtenen 34 Tabellen ist kein Wort zu
verlieren . Ausserordentlich zu begrüssen sind
die das Ausschöpfen der Tabellen wesentlich
erleichternden 40 graphischen Dar¬
stellungen . Indem sie alle bedeutsamen
Aufschlüsse sinnfällig hervorheben , bringen sie
die Zahlen zum Reden . Jedes Bild ist mit be¬
sonderem Geschick seiner Aufgabe angepasst ,
sodass es dem Nutzniesser der Arbeit weit mehr
bedeutet , als lange Textabhandlungen .

Dr . R . Kuczynski , der bekannte sozialistische
Wirtschaftsstatistiker , urteilt über die Arbeit des
Statistischen Amtes in folgender Weise :

Das Heft bildet hoffentlich einen Wende¬
punkt in der Reichsfinanzstatistik . Die bis¬
herigen Veröffentlichungen auf diesem Gebiete
waren so unzulänglich , dass sie die Finanz¬
wissenschaft überhaupt nicht zu befruchten ver¬
mochten . Hier aber zeigt sich ein vielver¬
sprechender Anfang . Man kann nur wünschen ,
dass baldmöglichst ähnliche Bearbeitungen für
die Erbschaftssteuer un,d andere Steuern folgen
mögen . Dann aber sollte auch dafür gesorgt
werden , dass die Hefte jedem Studenten der
Finanzwissenschaft zugänglich seien .

Das Werk verdient in hohem Masse die Auf¬
merksamkeit der gesetzgebenden Körper¬

schaften , der Steuer - und Finanzwirtschaft und
aller an der Reichssteuerwirtschaft interessierten
Kreise. Möchten gleiche Bearbeitungen auch
der übrigen Steuern bald folgen . Jeder
Teil unseres Volkes behauptet von sich , am
meisten Steuern zahlen zu müssen . Bis jetzt
standen aber nur Behauptung gegen Behaup¬
tung . Das statistische Reichsamt bemüht sich,

allmählich Klarheit zu schaffen . Und darum
wird diese statistische Arbeit von wesentlichem
Wert für unsere Steuergesetzgebung werden .
Zu bedauern ist, dass der verstorbene Zen¬
trumsabgeordnete Dr . B e u s c h , der seit Jahren
für die statistische Erfassung der Steuern ein¬
trat , diese erste Frucht seines Ringens nicht
mehr erleben durfte .

Prüfen Sie : Qualitäten
iiiiiiiitiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiimii und Preise
unserer Wo . hnachts -Angebote

Kursberichte
Berliner Börsen -St mmangsbild

Berlin, 17. Dez. (Funkspruch .) Die Börse
begann bei allgemein üusserst stillem Geschäft
in unsicherer Haltung , in der Hauptsache aber
etwas auf der Basis der gestrigen Schlussnotie¬
rungen . Die bisher wenigstens an einigen
Spezialgebieten noch übliche regere Geschäfts¬
tätigkeit war anfangs ebenfalls geschwunden .
Man bringt dies zum Teil mit der innerpoliti¬
schen Lage in Zusammenhang , die die Börse an¬
gesichts der bisher erfolglosen Bemühungen
zur Kabinettsbildung näher beschäftigte .
Ausserdem verstimmte aber die Ernennung
Doumers zum französischen Finanzminister , die
auch von der Pariser Presse sehr ungünstig
aufgenommen wurde . Man bezweifelt , dass ein«
sachliche Förderung der Stabilisierungspläne
durch den neuen Finanzminister erreicht wird.
Der Frankenkurs ging daher wieder um mehrere
Punkte zurück und stellte sich gegen London ,
nach I3I14 am Vortage , bei Börsenbeginn auf
134K . Die mehrprozentigen Verluste der Kali¬
aktien , insbesondere der amtlich nicht notierten ,
konnten angesichts der stillen Geschäftslage
noch nicht wieder aufgehalt werden.

Am Kaliaktienmarkt fanden nur einige Um¬
stürze in den Werten der Kali-Industrie -A .-G.
statt , da die gestrige Generalversammlung und
die Ankündigung einer voraussichtlich 15 Pro¬
zent betragenden Dividende anregte . Der Kurs
war mit 21H jedoch unverändert .

Auffallend bleibt die schwache Veranlagung
der chemischen Werte , namentlich der Aktien
des Anilinkonzems . Am Geldmarkt war täg¬
liches Geld unverändert mit 7—9 Prozent und
Monatsgeld mit 9 Vt.—11 Prozent angeboren .
Die Lage blieb nach wie vor sehr leicht .

Am Privatdiskontmarkt fehlt es weiter a».
nennenswertem Material .

Am Valutamarkt herrschte , ausgenommen
in der französischen Währung , eine ziemliche
Geschäftsstille . Die Reichsmark notierte gegen
Mittag in London 20,36 , in Amsterdam 59,27 )6
und in Zürich 123,35 .

Im einzelnen lagen Montanaktien , aussei
Harpener , fast durchweg niedriger , und zwar um
1 —1 )6 Prozent . Harpener 4* 154 . Von den
variabel notierten Kaliaktien büssten S/jJz Det¬
furth 3 )6 ein.

Die Werte des Anilinkonzems , die gestern
von der hiesigen Zahlungsstelle wieder als
ausserordentlich stark unterbewertet bezeichnet
wurden , gaben infolge der allgemein ungün¬
stigen Lage der Börse wieder Prozent nach .

Am Elektromarkt lagen Akkumulatoren , vor»
Maschinenfabriken Motoren Deutz und Deutsche
Maschinen stabil . Die übrigen Werte mässtg
abgeschwächt . Auch sonst waren Kursiück »
gänge um durchschnittlich 1 Prozent die Regel

Von den wenigen Ausnahmen hiervon sind .
Schutheiss -Patzenhofer + % , Kahlbaum + % ,
Berger Tiefbau 254 hervorzuheben . Poliphon
behaupteten den besseren Vortagskurs auf
Dividendenhofinungen hin.

Oelwerte schwach . Deutsche Petroleum — 3.
Etwas freundlicher lagen ausländische Bah¬

nen : Baltimore 4 - 154, Canada + 1 % , ebenso
Schiffahrtsaktien nach den gestrigen mehr¬
prozentigen Verlusten . Von Banken büssten
Handelsanteile % und Reichsbank 54 ein , ob¬
wohl bei letzerei voraussichtlich wieder 10 Pro¬
zent Dividende verteilt werden sollen . Diskonto
— 54 , Bayerische Hypotheken - und Wechsel¬
bank dagegen 4- )6 . Die Kriegsanleihe begann
mit 0,20254 ; ausländische Renten , ausser un¬
garischen Werten , abbröckelnd .

Berliner Dev sen
15. Derember 17. Dezember
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Frankfurter Börse
Frankfurter Abendbörse vom 17. Dezember .

In Fortsetzung der Befestigung im Nachbörsen¬
verkehr war auch die Stimmung an der
Abendbörse weiter fest. Die Umsätze»
blieben aber bescheiden und erstreckten sich

in der Hauptsache auf Schiffahrtsaktien , die «
sucht blieben . Hapag im freien Verkehr st
gerten sich bis auf 93,5 , Nordd . Lloyd auf %
gaben aber weiter im Kurse etwas nach. Rhein

"
Main-Vorzugsaktien gingen im freien Verkehr
zu 50 Prozent um. Die Abencibörse schloss
ruhig , in fester Haltung . Sprozentige Reichs,
anleihe 0,21254 , 5prozentige Silber-Mexikanei
20 .25 , 3prozentige Mexikaner 14 , Kommerz¬
bank 96 , Darmstädter ultimo 106,25 , Deutsche
Bank ultimo 108,25 , Diskonto -Gesellschait
ultimo 105 , Dresdener Bank 102,5 , Metallbank
70 .25 , Mitteldeutsche Kreditbank 89,25 , Reichs¬
bank 131,50 , Oesterreichische Kreditaktien 5,12,Kali Aschersleben 97 , Kali Westeregeln <39
Badische Anilin 106 , Elberfelder Farben 106

*

Goldschmidt 51 , Höchster Farben 105,75 , Hol2
Verkohlung 40,5 , Hapag 93,42 , Nordd, Lloyd
95 .25 , Baltimore 87,75 , A. E. G. ultimo 91 ,
Aschaffenburg Zellstoff 47,5 , Dyckerhoff
u. Wiedmann 23,5 , Elektrische Licht und Kraft
76 , Esslinger Maschinen 24 , Krauss 31, Badische
Zucker 35,5 , Offstein Zucker 37 .

Warenmärkte
l . andwi » mchaftHche Prwtlnkfe

berliner Produktenhftrse
Produkten -Notierungen . (Ohne Gewähr .)

Ammendorf Papier (märkischer Weizen) 245
bis 250 ; Ankerwerke (märkischer Roggen) 143
bis 150 ; L P. Bemberg (Sommergerste ) 186 bis
213 ; Berlin -Guben Hut (Winter - und Futter¬
gerste ) 154 —166 ; Braunschweigei Jute (mär¬
kischer Hafer ) 160 —170 ; Chem . Fabrik Buckau
(Mais loko Berlin ) — ; dto . Stamm -Prior (Mais
frei Wagg . Hamburg ) —; Dippe-Maschinen
(Weizenmehl ) 32,25 —36 ; Düsseldorf Weyei
(Roggenmehl ) 22 —24,25 ; Goerz optische
(Weizenkleie ) 11,25 —1130 ; Heidenau Papier
(Roggenkleie ) 9 .75 —10 .20 ; Kasseler Feder¬
stahl (Raps ) 360 —365 ; Kostheim Cellulose
(Leinsaat ) — ; Kunz Treibriemen (Viktoria-Erb¬
sen ) 26 —33 ; Lüdenscheid Metall (Kleine Speise¬
erbsen ) 22 —24 ; Luther Maschinen (Futter¬
erbsen ) 193 —203 ; Magdeburgei Berg (Pe¬
luschken ) 18—19; Marienhütte (Ackerbohnen )
21—22 ; Nauheim Säurefr . (Wicken ) 21 —23;
Rhein . Zement (Lupinen blau ) 12— 12,5; Schles.
Elektro (Lupinen gelb ) 12—14,5 ; Stettiner Oder
(Seradeila ) —; Tafelglas (Rapskuchen ) 14,75 bis
15 , Teltow -Kanal -Terrain (Leinkuchen ) 23,6 bis
23,8 ; Thaie Eisen (Trockenschnitzel ) 8,3—85 ,
Türkische Tabak (Soya -Schrot ) 21,4 — 21,6;
Wernshausen Kammg . (Torfmelasse ) 7,7 —75;
Wickrath Leder (Kartoffelflocken ) 14,4—14,9.

JI >* nnheliner i’ roilakieubSr «#
Inland -Weizen 25 —26 , ausl . Weizen 32%

bis 34 y* , inl. Roggen 19 —1914, ausL Roggen
21 $4 —22 , inl. Hafer 18- 19 , ausl . Hafer 20- 22,
Braugerste 2214 —25 % , Futtergerste 19—20,
Mais mit Sack 21 , Trockentreber mit Sack 18 Vi,
raffinierte Melasse , Rohzucker , Heu und
Stroh unverändert . Weizenmehl 0 mit Sack
41—4214 , Weizenbrotmehl 31 - 32 'A , Roggen¬
mehl mit Sack 2714 —28/4 , Weizenkleie mit
Sack 11 —11K , Raps —. Tendenz ruhig.

Vi * h
Mannheimer Viehmarkt vom 17. Dez. 134

Kälber 74 - 78 , 70 - 74 , 60 - 66 , 55- 60, 115
Schafe nicht notiert , 112 Schweine 88—90,
67 - 86 , 65 —87 , 84 - 66 , 73 - 73 . 391 Ferkel
und Läufer 15—40 . Marktverlauf Kälber mittet

geräumt , Schweine mittel ausverkauft , Ferkel
lebhaft .

Frefburg . Der Schlachtviehmarkt am 15. De*

zeniber hatte einen Auftrieb von 31 Oc»ae^
9 Rindern , 28 Kühen und 4 Farren, M
Schweinen und 92 Kälbern . Pro Zentner &

bendgewicht bezahlt : Ochsen und Rinder -
bis 53 , Ochsen und Rinder 2 . 40 —50 , Fan •

48 —50 Mk. Kühe 24 - 40 , Kälber 62 - 68 und

Schweine 84 - 91 Mk . Es blieb ein Ueberstand
von 10 Ochsen , 3 Kühen und 82 Schwem
Der Marktverlauf war langsam .

Engen . (Marktbericht ) ^^ Mildh-
markt am 14 . Dezember war mit 97
Schweinen befahren , von denen 80 Stuc
kauft wurden . Das Paar kostete 42— /

Markdorf . (Marktbericht .)
Schweinemarkt am 14. Dezember war. .m\ u[t
Läufern und 129 Ferkeln befahren . ®

wurden 16 Läufer zu 130 —180 Mit. im ,
kel zu 68 - 64 Mk. pro Paar . Der Handel

mittelmässig .

Metalle

eniner Mefallnotiermüre «

irrer Metallnotierungen vom 17.
Termine ). Elektrolythkupfer IW

rl-Hüttenrohzink (Preis in» m ttenJink
763 - 773 Mk., Kemelted-Platten ^
randeisüblicher BeschaffenheitI ^

Original -Hütt enal uminium ^
24o

desgl . in Walzen oder Droh , t;mon
I Mk. , Reinnickel 340 —350 M

j^ .,
s 165 - 170 Mk-, alles P« \
n Barren 94 —94 Mk . per

_ lg . De**

^ ^ m^ o/^
e]T

ta !
Q4

“ '
5- 94,ö0 ' 96;50'
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Für öie SchuMkLer - Wschnachtö-
deschLLMZ

Freilag , den 18. Dezember iS2ö r- etle 9

gingen bei wi8 ent :
Bisher
Th. M.

Mark 87..
Mart 10..

Ga . Mark 67.—
Wir bitten höflich um « eitere müde Gaben

in bar über auf un,er Postscheckkonto 4844 Ba.
denia A -G . hier (Schulkinder - Weihuachts.
bescherung) . Wir bitten , die heutige Veröffertt-
lichung zu beachten.

Tie OleiÄäftsitelle deS Bad . Beobachters.

Gejchä tUchss
Luxus oder Bedarf .

Wohl in keinem Jahr ist die Wahl eines
passenden Weihnachtsgeschenkes so schwer gewor.
den . wie in diesem. GZ wird in diesem Jahre
die Ausgabe jedes Schenkenden kein müssen ,
wirklich praktische Gebrauchsgegenstände zu mäh -
len, die aber trotzdem den Charakter eines
Weihnachtsgeschenkes traget , und gleichzeitig
billig sind . Da bringt nun das bekannte Schuh.
Warenhaus R - .Aktschüler G . m. b. H . , das in
fast sämtlichen größeren Städten Süddeutsch,
lands Vertaufssteller , unterhalt für den Gaben-
tisch warme Wtnterschuhe. die obige Vorzüge
aus vollkommenste Weise in sich vereinen Die
Firma hat eingedenk der wirtschaftlichen Not¬
lage ihre Preise derart herabgesetzt , daß ihr nur
ein geringer Verdienst bleibt e« sind in der
Tat teils Fabrikpreise , zu denen sie verkauft.
Der alte Grundsatz dieser Firma : »Großer
Umsatz — kleiner Nutzen" hat sich auch hier
wieder bestens bewährt . Es ist jedermann De,
legenheit zum Einkauf eines wirklich billigen,
doch guten , praktischen Weihnachtsgeschenkes,
das auch tatsächkicki Freude bereitet , geboten .

Karlsruher Stmidesbuchauszüge
Todesfälle . 16. Dez. : Franziska Lie¬

ber , Ehefrau von Friedrich Lieber, Bürovor -

aIt ) Friedrich Wid .
Stadtgarten -Äoiitrolleur .e £ t ; g'ltna Stotzl « r. Ehefrau von'” lü| l£

re(.
Fo-brikaiit, 49 Jahre alt ;

tv _
a,rtnl r 0 h- Ehemann . Schneidermeister, 62

Marie Wolf , Witwe
Lok ..Fül )rer , tzö Jahre alt ;LSL Z sL L"" M - ,b.

Lad . sche Landeswetkerwarte
Allgemeine Witterungsübersicht. In Baden

beherricht auch heute früh starker Frost (Ebene-- 6 Grad . Hochschimrrzwald —12 Grad ). Nie,
verschlage sielen nur noch ganz vereinzelt ge«
stern früh in Südbaden , sonst war der vergan »
gene Tag meist heiter. — Von Nordwesten zogeme Depression nach Skandinavien . Ihr »war¬
mer Sektor "

umfaßt Dänemark . Nordseeküste .Nordsrankreich und ganz England . Trotz der
Nahe des Hochdruckgebietes wird auch uns

Erwärmung treffen . Später ist wieder
Abkühlung wahrscheinlich . Eir seit über acht
Tagen bei Neufundland lagerndes , kräftiges
>- tef hat sich gestern in Bewegung gesetzt und
liegt heute bei 48 Grad Nordbreite und 37 Grad
Westlange^ Sein Einfluß (Erwärmung und
Niederschläge) wird sich bei uns in ca. 4 Tagen
geltend machen .

Wetteraussichten für Freitag , de« 18. Dez. :
Etwas wärmer , Ebene nur noch nachts Frost ,
sonst Tauwetter . Bewölkt, zeitweise Nieder,
schlage (Gebirge Schnee) . Auffrischende Süd¬
westwinde.

Wasserstand des Rheins am 17 . Dez. , mor-
gens 6 Uhr : Schüsterinsel 88 . ges . 5 ; Kehl 158.
gef . 4 ; Maxau 881, gef . 8 . Mannheim 232 , gef.13 Zentimeter .

Schneeberichte vom 17. Dezember.
Feldberg . 109 Ztm . , leichter Neuschnee Pul¬

verschnee halb bedeckt , Skibahn sehr gut.St . Blasien : 46 Ztm . . Pulverschnee, Stille ,—19 Grad , wolkenlos, Skibahn sehr gut.
Triüerg : Durchschnitt 80 Ztm . , Pulverschnee,—16 Grad (Min . —17 .6) , leichter NE ., heiter ,Ski - uiid Rodelbahn vorzüglich.

Zunahme der Kälte im Gebirge.
Bom Schwarzwald , 16. Dez. Der starke

Schneefaü hat im Gebirge heute überall aufge¬
hört ; der Himmel ist wolkenlos geworben und die
Kälte hat sich erheblich verschärft, so daß nahezu
die hohen Frojtgrade der ersten Dezemberwoche
erreicht werden. Besonders in den Schwarzwald-
gcbieten, in denen viel frischer Schnee gefallen ist,
ist infolge rascher und kräftiger Wärmeausstrah¬
lung ein rapider Temperaturrückgang eüigetrcten .
Aus dem Feldberg ist auch tagsüber die Tem»
peratux nur wenig über 10 Grad Kälte ge¬
stiegen . Der Neuschnee beginnt sich jetzt zu setzen,
so daß dre Skibahnen allerorten als vorzüglich be¬
zeichnet werden können. Die durchschnittlichen
Schneelagen betragen berm Feldberg 1,20 Meter ,
beim Herzô enhorn 1,10 bis 1,30 Meter , beim
Belchen 1p2r>, bei der Halde am Schauinslanü
1,20 Meter , darunter meist 20 Zentimeter Neu-
schnee. Die Wächtenbildungen an den Nord¬
hängen des Feldbergs , am Seebuck , an der Zastler
Halde und am Herzogenhorn sind wuchtiger und
mehrere Meter stark geworden. Die Schlitten -
Posten verkehren ständig vom Feldberg bis Titi¬
see, wo gleichfalls 20 Zentimeter Neuschnee ge¬
fallen sind. Das Höllenta ! wurde überdies dies¬
mal mit größeren Schneemengen bedacht «18
nördlicher gelegene Schwarzwaldteile . Im Hoch-
firstbereich übersteigt die Schneehöhe 1 Meter .
Bei Fu^ twangen und Schönwald liegen 80 Zenti -
meter Schnee , darunter 20 Zentimeter pulvriger
Neuschnee . Tie Kammwege und Paßhöhen über
Escheck und Haben sind stark verschneit. Etwas
geringer waren die Neuschneefälle im Nord¬
schwarzwald. Auf den Kämmen der Badener
Höhe , der Grinde , de? Ruhestetn und Kniebis
liegen 78 bi? 90 Zentimeter Schnee, darunter
18 Zentimeter pulvriger Neuschnee . Die Kälte
ist dort bis 9 Grad gestiegen. Das Wetter ist
hell und bei leichtem Nordwind besteht gute Fern¬
sicht . Das Rheintal liegt im Dunst . Die Ski¬
bahnen gehen von den Höhenkurorten bis fast zu
den Tälern herab ; gut fahrbar sind sie bis auf
400 Meter . Die Wege Seebach—Mummelsee und
Seckbach—Ruhestein sind gebahnt.

* ‘V 1 ** • * • *. •
CHRIST
RÄUME

Oer Christbaum
ist der schönste Baum. daS ist wahr, kleb«
Frau . Aber er paßt nur in ein -estlick, ae«
vutzteS Haus, und vor allem müffen auch
die Zimmerböden am Weihnachtsabend und
über die Feiertag« glänzen wie schönstes
parkett . Denn da kommt nicht nur daS
Christkind, fondeni auch Besuch ins Haus.
Geben sie mir jetzt einen Baum und machen
Gie es wie ich. kaufen Sie sich auf dem
Heimweg noch eine Dose Büffel-Beize! Durch
dieses färbende Bobnerwachs ervalien Ibra
Bretterböden ob alt. ob neu. und avaenuhten
gestrichenen Böden den schönsten G anz,
die stbönsten und wärmsten Farben und
sind naßwischbar, was bet dem Dimerwetter
für jede Hausfrau wichtia ist. Und nun

fröhliche Weihnachten !

Herausgeber und Verleger: Badenta . 41 .-® für
Verlag und Druckerei , Direktoi Wilhelm öohner ,
Karlsruhe i . B . Hauptlchriftleitur.g : 2 Th Weyer.
Verantwortlich kür Nachrichtendienst inneve
Politik und Handelst« !! I >* will » wüllec -
Reis iür auswärtige Politik und Feuilleton : vr .
h . A Berger , ftir Anzeigen u Reklamen: Joseph
tzuber. sämtliche in Karlsruhe . Adlerstratze 42.

Rotationsdruck der Padenio A -G
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr Außer

dieser Zeit nur aus telephonischen Anruf.
Berliner Redakrton :

Joh tzoftmann. Berlin NW 23 Brückenallee J3.

Mail ji d r bt» on «Irren An * « ige .
Dem Herrn über Leben and Tod hat es ge¬

fallen , meinen innigstgeliehten Jiann. unseren
lieben herzensguten Vater,"Dnkol und Schwager

Martin Groll
Setz » Itfennel8ter

nach langem mit grosser Geduld ertragenem Leiden
zo sich in die ewige Heimat abzuraten .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1925.
Im Namen der tieftraueruden Hinterbliebenen :

Frau Elf *«« itiia Wroll , geb. Geissert nebst
Kinder tnretvl u . Eiwin .

Beerdigung am Samstag , 19. Des. nachm halb 3 Uhr.
Tranerbaua : Vv' aldstras . e 35.

<S)\ /rem® ) llDlN

Gm Weihnachtsgeschenk
soll >n angenehmer Weile an den Geber erinnern,
längere Zeit ten beschenkten e>freuen ,
aber n cht allzu teuer sein , dem entsprechen unsere

Kaffees
in Alt - ilberdose

Echt blau IuvMssee 'W 4 .8S
sehr aromaiilch und voll

Echt xelbZauaKchek 4 .40
apart und kräftig

Kstsfees von $12.20 bts M. 4.80

Emmert»« Waren - GeveWon

©

Reictisüunfl oer
* Hrlspsieiinenmer und HrleoemintsrDüsDsnen . *
Bezirksvereia Karltruhe . Geschäftsstelle : Krieg,tr . 5. Telefon 63t

Sonntag , den 20. Dezember, nachmittags 3 Ubr
im grossen Festhallesaal

Weikmachtsieier
und KriegemmsenGescherMg «

nnter gütiger Kitwirhung der sioiizeiltspeile unter Lei¬
tung des Herr» Obermnstlrmetster H eisig , der Arbeiter¬

jugend nnd Kinderfrennde Karlsruhe

Eintrittspreise etoschl . Einla3gebfihr nnd Steuer im Vorrerkaof :
’ Für Erwachsene obere Galerie numeriert 80 Pfg- nicht numeriert

50 Pfg. Kinder obere Galerie numeriert 40 Pfg.. nicht nummert
30 Plg . Die zur Bescherung kommenden Kinder und deren Mutter

bähen freien Eintritt
An der Tageskassei Erwachsene obere Galerie numeriert ! . - Mk.,

unnnmeriert 70 Pfg. K oder die Hälite .
Kertenvorverkanf : Karl Webe , Essenwelnstr . 45, Em“ Forsch,
Kaiserstr . 34 a. August Stiller . Scbfltzenstr . 64. Frau Anse ment

KaiserstrJ 141, Stöffler . Daxlanden , ZoUttr . 18 10,74

SaalSIlnung .«3 Uhr 0er Vorstand

Kastsruhe , Kaiferstraße 152. 1501

m m @) WM

WrLtMmtteulld
Mtlmuhttu

empfehlen wir:

ChriM
der Reiter ist da !
Gesammllte Andachten und Wieder
zu Eyren des göttlichen Kindes

Don einem
Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kl chsnobrigkeittiche, Druckerlaubnis

4 . Auflage 32 Gotten tiark -- - 20 - fg.
ab 25 Glück pari epreiie

Dieses Anda .hkbüchl enlhäli Ehnstmette- ,
Weiyiiachisitever und 2 A .tbachttn zu Goren
de« göttlichen Kind :s neost Segnung des

Kindes .

dt»>e»iiiNSKtt >Me

Em Becgllüste«
ist dasPutzen von
Kennern . Spiegeln
Marmor usw . ohne
Wasser , obneLeder

mit

Zn haben in der

(iernianiadrojjerte
Kaiserstrasse 34

Drogerie Gebhard
Augartenstrasse 24

- 1427
1 ln U u r I ac hi
Einhor -Apotheke

ln Ktl 1 nge m
» roeerte Sehitnpl .

Mädchen
kakh , da » sch. gedient Hai
ehrlich,fleißig ' . Dauer-
stellung, kleine Jatntlie,
auil . ^an gesucht, ^rau
St er mann , Ourtach ,
Karlsruher Allee 7

Meäetct ^

Doppel

Seck
WU !» «

Mchnachts -Etarkbter
dev ^Brauerei Jlettevev

cpfovjtjeim

iß feit tjente
im Jlnßidf

„Zum Kelterer"
um J} anvtbafpx*)o?

„Zum Augustiner"
ßofieuftzaße

fern ®
S\e

cV»Wc

1889

» » SS .

^ - P REISE : -

Modell I mit Federwert . eia *̂ 4 '4Sa —

Modell II mit eingebautem . Original.
Elektromophon- Motor <M> riOö . —

Generalvertretung für die Kreise Karlsr he. Piorihelm . Baden-
Baden . Ottenburg . Bruchsal, Breiten Rastatt etc.

Fritz Müller
Musikalienhandlung

KARLSRUHE
ftaiserstraBe , Eoko «ValdstraOo — Telefon 383.

Unter Vertretungen sind noch einige Bezirke zu vergeben-

ammm -rriTn
Tonkonloecn
für Garagen und Stratnsen - Zapfstellen ,

Einfaches bewährtes System.

JPrometlieus - Werke am.
Hannover - Herrenhauaen , 1499

V ertreter :

EUGEN GOHLER , Karlsruhe
Uraeoneratraaae 9 Hernspr . 3447
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Was ist Gemüt?Was ' stGemü ?e

Sie geniessen

\m-
von hoher Qualität and feinem Aroma
wenn Sie Piaschenmllish verwenden ,
die von der städtischen Milchzentrale
direkt oder durch die ihr ange -
sehlossenenMilchhändler geliefert wird

Wims miichzeniraie
Telefon 5291 , 5^9.iu •io «ruxm

Japan -, China - u.
Orientwaren

Servic«, Tassen , Teekannen , Teller , Vasen , Wand¬
platten , Lackholzwaren . Bronzen , Stickereien ,
Cloisonnes , Seide , Papier - und ArbeitskÖrbe aus
Bambus , Matten , Dekorationen , Rauchtische mit

Bestandteilen , Nippe «.
YfTlfr 15 Porten ; Jeder Feinschmecker wird
R befriedigt . reitlbefriedigt . Feinste Bourbon -Vanille

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gesehen .

Ufilüendorrs iraporihaus
K .aiNPrpn9 »s2tsrp 10590

Aufwertungen !
Gute Iteratunw o . Bearbeitung
Aug . Nabe , langjähr . Grundbuchführer

Ki ieg -ütr iMse 77 11, Telefon 1009
Nachm 3—5 Ohr. ansier Mittwoch n Samnta"

!► Preiswerte, u . sJe
Scltuhe

kaufen Sie im

Kaiserallee 83

10536

u ; r'.-c 'sij 'ir- - ai-A-v/.■■

Trotz Krise bis
zum

gegenüber dem Vorjahr

beweist Ihnen unsere Leistungsfähigkeit !
Unsere Riesenquantitäten

Winter -
verkaufen wir teils

^ UHlI
ttaiuolha » r - b.

' msai >t»g »süu -ia . r
mit Pilz und Vaeneleilersohle , mit
verdeckter Vaht . gute Qualität . Mk mm

kumeiuaar - Un^ ciiliigSütiui e mm SO
mit guter Filz - and Leder >ohle , mit
verd Vaht . pri '" a Qualität . Mk

Kainellianr - UmsrhUgreliuiie
mit Filz - ond Vft -helederso :ile, mit - j

” -
verdeckter Naht , vorziigl . Qual ., Mk A

Lrtidci.slirfel mit rings Lederiiesatz _
mit wannen Sealskinfutter , vorzüsrl . / B
Qualität . . . . . ' : k . ■

K » iDrlbs «i - Uiu *ciildgKe lube
mit Filz - und Vacheledersohle , ver - «S
deekter Naht , mit Ledereinfas ». Mk

KameMiaar - hl der -cliualituclit fei — 0 c
dor tigen kräftige Vacheieder -ohle *1 ® “

Gr 33 35 2 . 90Hr .30/322 »5 Gr 21/24 ■

Allschüler ’ s Sport -Stiefel und Strassen Schuhe

Billigste Weihnachtspreise
Unterstützen S£® uns durch frühzeitige Eink&ufe, damit wir d«n Andrang kurz vor dem Feste bew&ltigen können.

R. ALTSCHULER S: S:
Schuhwarenhaus für Süddeutschiand .

Schüizenstr . 50 KASLSRUNB Katserstr . 118

Aufwertung .
Beratung Erarbeitung
Karl Wolf , Gerichisaffeffor a. D

Kaiserstrnste 117 , Tri . 3076 , 06 8

» 1WBIIME

Brauer *;

tsSchrempp
Prinlr

Hock = Bi
'
er

in - und an - iünbische Faß ». Naschen-, Ätr -
schliill -, Dessert- und Meoizinalweme sowie !
Sordeaux - u Burgunoerweink . Aiicanle . Mas -
cara , Dal «ella, Doma nedesSsiblonr .Mancha . !
Larraaona . Malaga dunfei u ao .deu, Mor -
catel. Laarimae Christi . Jerez - Sherri , Mos -
entei one srspe . Laura Poriweii . 3nse> >
Madeira . Insel ,.Sa os-Musral " , Todaycr ,
Bermoulh Lortuo , Marke „Mortinazzi " und
„Bianchs" uiw . Schaumweine u Champaq .
ner , LiKSre , Spirituosen . Branntweine Md I
Lnnichk usw sowie alle beulssi e „ Tisch- u.

i Slaiüienweine « n p edlen dllliad !

kFranz Fischer L So.. Karrttuhe !
Zmpon Weinq . oßNond unq Export

Fernsprecher Nr 163

„ Schrempp -Printa - Bier ''
Am besten mundete mir!

Kaufe

Schlafzimmer - Bilder
Preiswerte Liider rür alle Räume. Einrahmungen
Valentin Schläfers « nnslhandlnug

Lumpen , « Itpapie ,
»euer un» Zpetrer-

tram . 759t

Philipp Weniger.
Schwerlriegsbeichädigt

VlüMrrttr. H

»nHeritr. :18

Grosse Posten hk

Kamelhaardecken
Schlafdecken
Jacquarddecken

za «taanend billigen Preisen . 10870

133 Kaiserstrasse 133
Eingang gegenüber der kleinen Kirche .
■i i Sonntag gefiffnet . — ——

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch .

Arthur Baer .

die eiet tage
Jdikßrc I <gjunsc $e

Südmeine / Schaumweine
QZfeine aller /Sagen / Gdetöranntmeine

Zldolf Jiattetufje |
QDeinhellerei , GDcenneeet Z

Sete/ou i4 10550 i

Tanz
B | fihn InctltiH *Lehr -lnsmiR |
J. Braunagel

Now. ck. -Ajxlâ « 13 |
Tclcion 5859

Anfans Januar
Beginn neuer Kurie I
Elnzelunterr jeden . |

Fessüaiiciuii mmm u.
Souutag . 20 . Dez . 1925 , m hm . l lt% (j ^r

'

Liga-Verbandspokalspiel

F.-Vg. Bruchsal I
gegen

F. C. Mühlburg I
Vorher Jnsrend gegen die von K. F. v

Eintr ttt -preis 60 R - Pfg
Samstag , den 19. Dezember [ 925 , Spieler -
Versammlung :. Wegen der Wichtigkeit der

Tagesordnung ist Erscheinen eine « jeden
Aktiven dringend erforderlich . 10872

Buenerer
empfiehlt

Akk-
Bk«t-

ÜJIoffaroni
solange Vorrat

Pfund

G
vaubund.

Möbel
kau 'en Sie prei eweri
m solider fiu«,ül,rung

dei der
Nebenstelle tes Bad.
SaubunderS.m.b.^

Schioöplatz ir
eirigonj, Na, - zneOnÄliestz,

86 Pfennig . ^

eucherer
I ta fömt ichen B

S , iairn . B
■ mmmsaoom

HmZimmer
mit 180 brt . Bücherschrank ,
Kristall - Glas , korapl mit
Lederstüh len in so liaer Aus
lührung iWfe »

P . Feederle
Möbelfabrik 10854

Darl &cher &Uee 58

Torsdioner
und Sc iramc - schirm -
h zl er aus Celluloid i >
alb n Karben und For¬
men kauft man bei

Eduard isenmann
Hrucltnai

Telefon Nr . 70
Man Tcrlange kostenlose
Muster und Preisliste .

im Wohnung
Hüte / Mützen

Schirme / Stöcke
Schale / Krawatten

Hosenträger'
Js Pelz waren

| 4 Zimmer , Lad . Garten' ( Ein amilienhauS) zu
I vrrmieicu . Angeb . u

>0882 an die Geschst

Vergessen
Sie nicht

sich für

1S2C
sofort den

Sankt
Konrads-
Kalenter

zu lausen 1

preis 60 Pfg-

Dadenia

M
,Laotschts

Lanbestbrato
Freitag , 18. Dezember

Zufolge weiter anbavernder
Erkrankung von Rod. Bah.

statt
..Tanz der c prüftot“
«Der Apoihrder "
»Die schone Salaihe"

‘‘ G 12. Td . Sein. 801- 900

Sianni Schicht
KomIIchiOper von Slocomo

Puccini
Mnflknlllche Üettunfl : Dr.

fteihj
3n Öjtne gef . ». 0 . ftruk

‘Perlenen :
© iannl Echicchi Weurant
Couretta 6 tec4« t
3 t tu 6lto *
Oilnucct» « entmig
©bei «»»*- €5ieflfrte»
Rella « StiMi
© berarMn » Zoedisch
Betto von Sign «

Dr. <38n <berpfenntj
Simen ©ond«
Morc » Li >«
Ciesca Matterstoa
Eplnelloecie Leniei
-Äm - ntte ©idtzm, «

Hlerezi :

Me schöne Galalhe
Nomllch-myldelegllche Op»!

Franz e. 61
Setti

ii e. 6npp<
|. ; % * l[c
ekl e. O.Äi

appO.
chn«l

3n Jjene gesetzt e. O. ÄrenJ
‘perlene » :

__ on TtentolS
anymeL Aelsmann-Biew «

Myda , S ' - Si-bb
©aialtze » ®tnf1

Änsang baltz 8 U8r.
En »e gegen 10 1̂
Sperrsitz l . ?•«

A.-G . für Denag
und Diuckeiel

Karlsruhe .

vovs . &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant.

« onllei 'C

Günstige Zaliluiigs-
Bedingonge «

Alleinig « Niederlage

H . Maur ^

Kamerstrassf I 76

Eeke H ’inchstrasnf

Theodor Zenker
Kaiserstrasse 61 , gegenüber der HochHchule.

Was ist Gemüt?

1 Polilrrroit . teil . See »
gradmatratze mit il ' ofl »
aufiago , 1 vollii . 'Plüsch-
fliituitnr. Lertiko und
Lpiegei ab ug Kriegs»
sirafie 14 i IIi bei der
Eiienlobrstr 10 <9t

PolstemöbelhaurR. Köhler, SchStzrvstt .2S.

x-yssnsrLovNtLx
Krtn # adff )

Was ist

r -zuS - pr «i° : ‘

„ ,»- i>sste«eadg <

„ mm«» 1° ‘PH-

,l( io. auf de"
oa | Liefern

Simnmcr

ans schwer.
Duirdesrat 5

Der mtlt
tuurbe von
erschossen.

Die franz
dauernden %

Ein Fluc
Landsberg r

Fm badi
abend zu 2
die Tribünc

Die

Paris , 1!
Kitt der ra
beschäftigt 0
kreise . Dar
auf 280 <2
Verfügt als:
in der Kai
enthält. D
nur ein Re
Händen wai
gruppe hin
Gruppe Le
ner uwfaßt
verstärkte
Konzentrat!
sgriand zu
falls die i
umsomehr
Grunch dei
mensetzung
Tie Auflö
näher gern

stankrei ^
e

Wied '
kam

bunl
hoff:
heit

an

Unter !

l


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

